
Nr. 144 Freitag , äen 24 . Juni 1938 112. Jahrgang

er Gefellschakter
Bezugspreise : In der Sradt bzw.
durck Voten monatlich RM . ILO
durch die Post monatlich RM . I .iv
einschließl. 18 Pfg . Beförderungs-
Gebühr zuzüglich 36 Pfg . Zustell-
Eebühr . Einzcl -Rr . 10 Psg . Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 420

LrationattorialiMfGe LasesreitUns
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Wring verfällt zeitlich bedingte AenWcht
Verordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von beson¬

derer staatspolitischer Bedeutung

nicht geringer ist, als das aus dem

Berlin,  23 . Juni . Nachdem die letzten
Arbcitskraftreserven nunmehr voll eingesetzt
sind, wurden besondere Maßnah¬
men  nötig , welche die umgehende Durch¬
führung vor allem der staatspolitisch vor¬
dringlichen Aufgaben sicherftellcn sollen.
Der Beauftragte für den Vierjahrespian
hat deshalb durch eine am 1. Juli 1938 in
Kraft tretende Verordnung die gesetzlichen
Grundlagen für eine allgemeine , zeit¬
lich begrenzte Tienstpflicht aller
deutschen Staatsangehörigen  ge¬
schaffen.

Die „Verordnung zur Sicherstellung des
Krästebcdarfs für Aufgaben von besonderer
staatspolitischer Bedeutung " vom 22. Juni
1938 wendet sich an alle deutschen Staats¬
angehörigen , Männer und Frauen jpden Be¬
rufes , die arbeitsfähig sind, und verpflichtet
sie. vorübergehend  auf einem ihnen
besonders zugewiesenen Arbeitsplatz im
Rahmen eines ordentlichen Arbeitsvertrages
Dicnste  zu leisten oder sich einer bestimm¬
ten Ausbildung  zu unterziehen . Ter
alte Arbeitsplatz und die bisher erworbenen
Anrechte bleiben dem Dienstpflichtigen er¬
halten . Es wird dafür gesorgt, daß das
dem Dienstpflichtigen gewährte Entgelt

-c
alten Arbeitsvcrhältnis.

Die Verordnung ist von dem Präsidenten
der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung durchzusühren.
Er erhält seine Weisung vom Beauftragten
für den Vierjahresplan , der auch die Aus¬
gaben bestimmt, auf welche die Verordnung
anzuwenden ist. Es wird sich dabei nur
um besonders wichtige, unaufschiebbare Vor¬
haben handeln . Tie Zahl der Deutschen,
die zu der befristeten Dienstpflicht herange¬
zogen werden, wird deshalb nur be¬
grenzt  sein.

Ministerpräsident Generalseldmarschall
Göring  hat als Beauftragter für den
Vierfahresplan bisher mit Dank erfahren,
daß für die ihm vom Führer gestellte Ausgabe
Las ganze de" kfche Volk mit dem Herzen
und der Tat Sorge trägt . Er verläßt sich
darauf , daß das deutsche Volk ihm jetzt auch
auf dem Wege, der die Üeberwindung des
Mangels an Arbeitskräften zum Ziele hat,
folgen wird.

Als der Führer und Reichskanzler auf dem Par¬
teitag der Ehre im Herbst 1936 den neuen Vier¬
jahresplan  verkündete und feine Durchfüh¬
rung dem Ministerpräsidenten Generalfeldmar¬
schall Göring übertrug , standen als Reserve noch
eine Million Arbeitslose  zur Verfü¬
gung. Ende Mai 1938 meldeten die Arbeitsämter
nur noch eine drittel Million Arbeitslose. Ein
großer Teil dieser Arbeitslosen war infolge kör¬
perlicher Gebrechen, Alter usw. nur noch be¬
schränkt eins ätzfähig.

Gleichzeitig war die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter und Angestellten, die im Januar 1933 nur
12,3 Millionen , im Herbst 1936 bereits 18,4 Mil-
lionen betrug, auf rund 20,5 Millionen
angewachsen. Die deutsche Wirtschaft hatte also
nicht nur sechs zwei Drittel Millionen Arbeits¬
lose ausgenommen, sondern darüber hinaus noch
mehr als zwei Millionen  Volksgenos¬
sen als Arbeiter und Angestellte in ihre Betriebe
cingegliedert. Nach dieser großen Ausweitung der
Erwerbsfähigen umfaßt die weitere Bevölkerung
Deutschlands, namentlich der männliche Bevölke-
pmngssektor. keine Reserven  mehr.

Eine weitere Erhöhung der Produktion hat also
eine vernünftige Rationalisierung  der
Betriebe, insbesondere ein richtiges und zweck-
mäßiges Einsetzen der Arbeitskräfte, zur Voraus¬
setzung. Trotzdem ist man nicht in der Lage, den
empfindlichen Mangel an Arbeitskräften auszu¬
gleichen. Um die rechtzeitige Durchführung un¬
aufschiebbarer Aufgaben  nicht zu ver¬
zögern, sah sich daher der Beauftragte für den
Vierjahrespian gezwungen, die gesetzlichen Grund¬
lagen für eine allgemeine, zeitlich be¬
grenzte Dienstpflicht  aller deutschen
Reichsangehörigen zu schaffen.

Der Geltungsbereich der Verordnung ist sehr
weitgezogen. Die Verordnung wendet sich an
alle deutschen Reich sangehörigen,
an Männer und Frauen , die arbeitsfähig sind,
nicht einleitio an die Arbeiter und Angestellten.

sondern ebenso an die Unternehmer, die"selbstän¬
digen Erwerbspersonen , an die Beamten, an die
Ungehörigen sonstiger öffentlicher Organisationen,
die Rentner und die Berufslosen.

Daß aus diesem Kreise der deutschen Neichs-
angchörigen praktisch nur ein begrenzter
Teil der einzelnen Gruppen von der
Verordnung  betroffen werden wird , bedarf
keiner Ausführung . Gerade deshalb hat der Be¬
auftragte für den Vierjahresplan davon abgesehen,
den Kreis der Dienstpflichtigen genauer abzu¬
grenzen. Er hat weder eine durch die Schulpflicht
bedingte Grenze, noch eine durch das Alter be¬
dingte obere Altersgrenze gezogen; er hat auch
keine Ausnahmen für Mütter und sonstige Per¬
sonengruppen festgelegt. Diese Grenzen und Aus¬
nahmen sind Selbstverständlichkeiten.

Die Verpflichtung wird in jedem Falle für eine
begrenzte Zeit  ausgesprochen . Infolgedessen
konnte die Verordnung bestimmen, daß die Dienst¬
oder Ausbildungsverpslichteten, die bei ihrer Ein¬
berufung als Arbeiter , Angestellte oder Beamte
in einem Beschüftigungsverhältnis stehen, von
ihrem bisherigen Unternehmer oder ihrer Dienst¬
behörde für die Dauer der Verpflichtung zu be¬
urlauben  find . Das Arbeits - oder Dienstver-
hältnis bleibt also weiter bestehen. Es ist aus¬
drücklich bestimmt, daß während der Beurlaubung
das bisherige Beschäftigungsverhältnis nicht ge¬
kündigt werden darf . Den Dienstpflichtigen
wird also ein Recht auf den alten
Arbeitsplatz,  den Unternehmern ein Recht
auf die Rückkehr der Arbeitskräfte an die alte
Arbeitsstätte gegeben. Im übrigen gilt die Zeit
der erfüllten Dienstverpflichtung als Beschäf¬
tigungszeit in der bisherigen Arbeitsstelle.

Im einzelnen wird der Beauftragte für den
Vierjahrespian den Präsidenten der Reichsanstalt

120 OVO Menschen begingen im Olympia-Stadion die Sonnenwendseier
Am Dienstagabend feierte der Gau Groß-Berlin der NSDAP , das Fest der Sonnenwende
mit einer erhebenden Kundgebung im Olympia -Stadion , dessen weites Rund 120 000 Men¬
schen füllten . Sie erlebten das Aufflammen des riesigen Holzstoßes und hörten die Feuerrede
ihres Gauleiters Dr . Goebbels über die politischen Aufgaben und die Iudenfrage . Unser Bild
zeigt einen Ueberblick während der eindrucksvollen Feierstunde . (Pressebild -Zentrale -MZ

mit Anweisungen  versehen , bei welchen be¬
sonders bedeutsamen und unaufschiebbaren Auf¬
gaben die Verordnung anznwendsn ist. — Die
neue Verordnung vom 22. Juni 1938 wird am
1. Juli 1938  in Kraft treten.

Max Schmeling liegt im Krankenhaus
Lin Nierenschlag einwanclfrei sestgestellt— Heimkehr am 2. Juli

Neuyork,  23 . Juni . Sofort nach dem
schnellen Ende des Kampfes im 'gankee-
Stadion unterzog sich Schmeling  der
Untersuchung eines bekannten Reuyorker
Facharztes . Nach fast zweistündiger Unter¬
suchung im Krankenhaus , bei der zahlreiche
Röntgenaufnahmen gemacht wurden , ist ein
Nierenschlag einwandfrei fest-
gestellt  worden . Ter ärztliche Befund
hat weiter ergeben, daß sich Schmeling eine
Spaltung zweier Knochenansätze an der
Wirbelsäule zugezogen hat.

Der Deutsche muß nach den neuesten Be¬
richten mindestens drei Wochen  im
S t r e ck vc r b a n d liegen, da die Behand¬
lung seiner Knochenverletzung schwierig ist
und äußerste Ruhe erfordert . Ter Leiter der
Chirurgischen Abteilung des Hospitals , Dr.
Brenn an,  bestätigte , daß Schmeling auf
der rechten Nippenseite einen Bruch zweier
Knochen davongetragen hat , die unterhalb
der Niere die Wirbelsäule mit den Lenden¬
muskeln verbinden. Außerdem ist eine Blu¬
tung der Lendenmuskeln eingetreten. Das
Gesamtbefinden scheint jedoch keinen Anlaß
zu ernsten Befürchtungen zu geben. Mel¬
dungen amerikanischer Blätter , daß das
Rückgrat verletzt und Schmeling gelähmt
sei, sind unrichtig. — Max wird mit einem
am 2. Juli  von Neuyork abgehenden
Dampfer zur weiteren Behandlung nach
Deutschland übergeführt werden.

Schmeling hat im Laufe des Donnerstag
bereits mit mehreren Freunden in Deutsch¬
land telephoniert und dabei mitgeteilt, daß
rr sich wohlauf befinde,  wenn auch
seine Verletzung schmerzhaft sei. Nach dem
vorläufigen Untersuchungsbefund ist dis
Niere unverletzt.

Dr . Metzner an Max Schmeling
Der Führer des deutschen Boxsportes,

Reichsfachamtsleiter Ministerialrat Dr.
Metzner,  hat als Vorsitzender des Be¬
rufsverbandes deutscher Faustkämpfer an
Max Schmeling folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Max Schmeling, Neuyork. Der Be-
russverband deutscher Faustkämpfer grüßt
sein Mitglied Max Schmeling. Trotz der

Niederlage  werden Sie Deutschlands
Boxern immer Vorbild bleiben."
Joe Louis ist stolz über seinen Erfolg

Weltmeister Joe Louis  ist nach seinem Sieg
verständlicherweise überglücklich. Er äußerte sich
den vielen Pressevertretern gegenüber, daß er sich
erst jetzt als richtiger Weltmeister  be¬
trachte, nachdem er die vor zwei Jahren durch
Schmeling erlittene einzige Ko.-Niederlage seincs
Leibens wieder wettgemacht habe. Bon einem Nie¬
renschlag wollte der Neger natürlich nichts wis¬
sen. Mit einem schweren linken Körperhaken habe
er Schmeling gleich zu Beginn auf die Verlierer¬
straße gebracht. Immerhin gibt Louis zu, einen
schweren Rechten von Schmeling eingcfangen zu
haben. Trotz seines eindrucksvoll" Sieges ver-
spürt der Neger keine Lust zu ein 'r dritten Be¬
gegnung mit dem Deutschen. Zu einer diesbezüg-
liehen Frage antwortete er nur grinsend: „Wo¬
zu noch einen Kampf, jetzt ist Schluß mit ihm!"

In den Ncgervierteln der großen amerikanischen
Städte konnte man nach dem Bekanntwerden des
Blitzsicges von Louis die tollste Ausgelas¬
senheit  erleben . Unter Mithilfe von Alkohol
wurden ausgedehnte Siegesfeiern gestartet, die
teilweise zu allgemeinen Schlägereien ausarteten.
In Clevcland mußte die Polizei sogar mit Trä¬
nengas  die Kampfhähne auseinandertreiben.
In Chikago wurden aus lauter Unfug Fenster
ei»geschlagen.
Was sagt die Presse?

Die Neuhorker Presse berichtet in großer Auf¬
machung aus den Titelseiten über den Kampf.
Man ist sich darüber einig , daß Louis mit dem
Einsatz aller seiner körperlichen Mittel gekämpft
hat und von Beginn an auf Vernichtung seines
Gegners ausgegangen ist. Daily News und Herald
Tribüne verzeichnen sogar den entscheidendenNie¬
renschlag. Man stellt fest, daß Louis gegen ŝ irr,
Thomes, Man und Schmeling seinen Titel in
kurzer Zeit viermal verteidigt habe und auf Grund
dieser Leistungen ein wahrer Weltmeister
sei. In der Neuyork Times  schreibt James
Dawson: „Louis ging mit solcher Wucht auf
Schmeling los, wie sie bisher bei solchen Kämp¬
fen noch nie beobachtet worden ist. Diese Wut
des Angriffes erklärt eigentlich vollkommen den
Ausgang des Kampfes." In der „Neuyork Herald
Tribüne " schreibt Caswell Adams n. a .: .Louis
schlug den Deutschen mit solcher Wucht, solcher
atemraubenden Schnelligkeit und solcher Grausam¬
keit ko., daß die in großer Erregung aufgesprun-
gene Riesenmeng« im Uankee-Stadion gar nicht
glauben konnte, was sie sich abfpielen sah."

Die gesamte Londoner Abendpreffe veröffentlicht

Zehn Pflichten für Dich werden
heute verkündet . Befolge sie zum
Schutze von Gesundheit und Leben!

Schach dem BrrkeWunsall!
Dr. Goebbels spricht am Freitag zur Unfall¬

verhütungs -Aktion
Berlin,  22 . Juni . Die Woche vom

24. bis zum 30. Juni wird im Zeichen einer
großzügigen Aktion zur Verhütung der
VerkehrsunfSlle  stehen . Am Freitag¬
abend, dem 24. Juni , in der Zeit von 19
bis 19.13 Uhr, spricht Reichsministcr Tr.
Goebbels  zum Problem der Verkehrs¬
unfälle über alle deutschen Sender.

seitenlaw ' Berichte über den Kampf Schmeling
— Loui-x Obwohl in diesen Berichten, die zum
großen Teil von amerikanischen Bor -Erperte«
verfaßt sind, die Tatsache, daß Schmeling durch
einen Niederschlag zu Fall gebracht worden ist.
hervorgehoben wird , ist die Lympathie der
britischen Oefsentlichkcit allge¬
mein auf seiten Schmelings.  Tie Blät-
ter bringen ausführliche Artikel über die unfai¬
ren Manöver , die während der beiden letzten
Jahre von amerikanischer Seite gegen Schmeling
unternommen worden sind

Gesamteinnahme über eine Million Dollar
Zum siebten Mal« in der Geschichte des ameri¬

kanischen Boxsportes wurde bei dem Kampftag
Louis — « chmeling die Millionen -Grenze in den
Einnahmen überschritten. Einschließlich der
Radio- und ,Filmrechte brachte der Kampftag
1 015 096 Dollar Einnahmen,  wovon
auf den Kartenverkauf 940 096 kamen. Den weit-
aus größten Betrag von der Nettoeinnahme von
803 113 Dollar erhielt Weltmeister Joe Louis,
der 321 245 Dollar für seinen Blitzsieg cinkassieren
konnte. Das bedeutet, daß er für jede Sekunde
des Kampfes 2606 Dollar erhielt . Schmeling als
Herausforderer bekam 160 623 Dollar (gleich rund
400 000 R M.j . Anwesend waren nach der ge¬
nauen Zählung 72 000 Zuschauer, davon 66 227
zahlende.

Sie erste Erklärung Max Schmelings
Max Schmeling  erklärte nach dem Kampf

einigen Reportern, daß er durch den regel¬
widrigen  Schlag zu dieser Niederlage gekom¬
men sei. Er sagte wörtlich: „Es war der erste
Schlag des Negers, der mich traf, und zwar ein
rechter Schwinger, der auf der linken Niere lan¬
dete. Ich war sofort wie gelähmt,  hatte
das Gefühl verloren und konnte mich nicht ein¬
mal mehr gerade aufrichten, ja, nicht einmal
mehr denken, und verlor so jegliche Kontrolle. Es
war nicht nur ein regelwidriger, sondern einer
der schmerzhaftesten Schläge, die ich überhaupt je
bekommen habe. Daß ich nicht mehr in Ordnung
war, beweist am besten, daß ich von den späte»
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ren Treffern nichts mehr gespürt habe. Ich fühlte
immer nur den Ricrenschlag, hatte aber doch noch
den Willen zum Kämpfen. Immer noch bin ich
überzeugt, daß ich Louis schlagen kann."

-Kusel zum Schimling-Kanm
Das Scheitern unserer Hoffnungen auf einen

neuen Sieg Mar Schmelings und die Wieder¬
erringung der Weltmeisterschaft für Deutschland
bewegt uns noch zu stark, als daß man sich jetzt
schon mit weiter abliegenden Problemen beschäf¬
tigen könnte. Aber so, wie Schmeling selbst bereits
erklärte, daß er nun keineswegs daran denkt, die
Niederlage gegen Joe Louis als den Abschluß sei¬
ner ruhmvollen Laufbahn zu betrachten, wird auch
der deutsche Boriport weiterhin danach streben,
seine Stellung in der Welt zu behaupten und
weiter zu festigen. Neben Mar Schmeling haben
wir in Walter Neusel  einen zweiten Boxer der
Weltklasse, der unsere Hoünungen trägt . Damit
steigt auch die Bedeutung des Stuttgarter Kamp¬
fes zwischen Neusel und Europameister Lazek am
16. Juli in der Schwabenhalle noch ganz ent¬
schieden.

Wir sprachen mit Walter Neinel über seine

Meinung zu der ebenso unvorhergesehenen wie
unglücklichenNiederlage Schmelings im Weltmei¬
sterschaftskampf gegen Joe Louis. Der blonde
Westfale, der erst am Lautsprecher eintraf , als die
Hiobsbotschaft des deutschen Rundfunksprechers
bereits im Aether verhallt war , hielt die Nachricht
von der Niederlage erst für einen schlechten
Scherz  seiner Trainingskameraden , mußte sich
aber dann doch von der auch für ihn fast unfaß¬
baren Tatsache überzeugen lassen. Neusel erklärte
wörtlich: „Ich bedauere das Pech meines Freun¬
des Max über alles. Nicht nur deshalb, weil ich
ihm die Erringung des Weltmeistertitels von
Herzen gegönnt hätte, sondern ebenso sehr auch
im Interesse des deutschen Boxsports . Wie ich
schmeling kenne, wird er sich aber durch diesen
Mißerfolg nicht entmutigen  lassen ."

Tie NT .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" hat
bereits die ersten vier Sonderzüge  zum
Stuttgarter Borgroßkampftag am 16. Juli ange¬
meldet. Diese sonderzüge werden aus Heilbronn,
Göppingen, Karlsruhe und Ulm durchgesührt und
bringen von jedem Abgangsbahnhof 1000 Besucher
zu der Veranstaltung.

Luftschutzübungen  und ähnlichem eine
schnelle Befehlsausgabe zu gewährleisten.
Die ersten hundert Säulen in Betrieb

Wenn die Lautsprechersäulen so auch als Nach¬
richtenmittel verwendbar sind und auch dafür
eingesetzt werden sollen — in erster Linie jedoch
sind sie eine der unmittelbaren Nusdrucksformen
eines politischen Systems der direkten Verbin¬
dung zwischen Führung und Gefolgschaft. Sie sind
ein politisches Werkzeug in der
Hand der Propagandisten der Be¬
wegung und des Staates.  In diesem
Sinne nehme ich heute in Breslau die ersten
huwdert Säulen in Betrieb.  6600 sol¬
cher Säulen sind für das ganze Reich vorgesehen
und sollen in kürzester Zeit ausgestellt werden.
Es ist kein Zufall , daß diese erste Anlage in Bres-
lau in Betrieb genommen wird . Breslau gibt als
die Stadt , in der in Zukunft die großen Veran¬
staltungen in der Art des vorjährigen Sänger-
festes und des diesjährigen Turnerfestes stattfin¬
den sollen, die beste Gelegenheit, diese Anlagen
als Führungsmittel für große Massenaufmärsche
und Kundgebungen nichtunisormierter Verbände
auszuprobieren.

Lautsprecher-Zäulennetz für alle großen Släckle
Ztänäige verbinckung zwischen Volk unck Führung — Goebbels nimmt äie

Breslauer Musteranlage in Obhut
Breslau,  23 . Juni . Staatssekretär

Hanke  gab in Breslau die Musteranlage
eines Lautsprecher - Säulennetzes
in die Obhut von Rejchsministcr Tr. Goeb¬
bels.  Tiefe Einrichtung bietet die Gewähr,
daß mit einem einzigen Hebcldruck große Po¬
litische und andere Ereignisse in allerkürzester
Zeit von jedem Volksgenosse» miterlebt wer¬
den können. Tie großartige technische Neue¬
rung, die eine glänzende ständige Ver¬
bindung  zwischen Volk und Führung dar¬
stellt, soll vorerst in allengroßen Städ¬
ten  und großen Kreisstädten  und in
gewisser Abwandlung später auch in jedem
Dorf aufgebant werden. In kürzester Zeit
werden 6600 derartiger Säulen im ganzen
deutschen Reich erstellt.

Mit einem festlichen Empfang im Remter
des Breslauer  Rathauses durch den
Oberbürgermeister der schlesischen Landes¬
hauptstadt , Dr . Friedrich,  erfolgte am
Donnerstagnachmittag die Inbetriebnahme
der Musteranlage des Reichslautsprechersän-
-ennetzes.

Nach einer musikalischen Einleitung des
Empfanges durch den Gaumusikzug der
NSDAP , hieß Oberbürgermeister Dr . Fried¬
rich besonders herzlich Staatssekretär Hanke
als gebürtigen Schlesier in seiner Heimat
zum erstenmal nach seiner im Januar erfolg¬
ten Ernennung willkommen. In seinen wei¬
teren Ausführungen wies Dr . Friedrich dar¬
auf hin . daß Breslau als erste  Stadt
im Reich Reichslautsprechersäulen erhalten
habe. Es werde sich die erste Gelegenheit für
einen praktischen Großeinsatz bei dem in
Monatsfrist bevorstehenden deutschenT u r n-
nnd Sportfest  bieten.
Hanke über die Lautsprechersäulen

Hierauf ergriff Staatssekretär Hanke  das
Wort und führte u, a. aus : Es ist mir eine
Freude und Genugtuung , gerade in Breslau die
erste Anlage der Reichslautsprecher-
iäulen  in Betrieb nehmen zu können. Diese
Anlage der stationären Lautsprecher ist nicht am
grünen Tisch ausgedacht worden, sondern sie hat
sich folgerichtig aus der politischen und propagan¬
distischen Arbeit entwickelt.' Sie ist Ausdruck einer
demokratischen Volksführung  im
besten Sinne , bei der die ständige direkte Ver¬
bindung zwischen Gefolgschaft und Führung , zwi¬
schen Volk und Regierung zu einem der Haupt¬
elemente volklichen und staatlichen Lebens ge¬
hört.

Wenn das kaiserliche Deutschland an den,
Reichstagsgebäude die Aufschrift „Dem deut¬
schen Volke"  anbrachte , so war dies noch
längst nicht die Herstellung der Verbindung zwi-
schen Führung und Gefolgschaft. Auch das Nach¬
kriegsdeutschland hat in dieser Beziehung vollkom-
men versagt. Man kann nicht sagen, daß den
Systemparteien und Shstemregierungen die tech-
nifchen Mittel und Möglichkeiten dazu fehlten.
Währenddessen machten wir Nationalsozialisten
mit den beschränkten Möglichkeiten, die wir als
Oppositionspartei zur Verfügung hatten, uns
jede technische Neuerung dienstbar. Selbst als
unsere Fraktion im Reichstag immer wieder An¬
träge stellte, die Sitzungen auf den Rundfunk zu
übertragen , erfaßte man noch immer nicht die
Möglichkeiten der Verwendung dieses einzigarti¬
gen technischen Mittels für die Volks- und Waats-
führnng.

Das bloße Vorhandensein von technischen Mit¬
teln genügt nicht um daraus tür Regierung und
Volksführung die entsprechenden Konsequenzen
zu ziehen. Es müssen volksverb n » den  e,
moderne, die Technik verstehende und beherschende
Männer die Führung des Volkes übernehmen,
um die Harmonie zwischen technischem Fori-
schritt und moderner politischer Volkssührmig
herzustellen.
Moderne Volksführung

Zu einer Zeit, da in Deutschland Minister
amtierten , die in ihrem ganzen Leben noch nie
ein Flugzeug von innen gesehen hatten , ja zum
Teil noch nicht einmal einen Flughafen betreten
hatten , fuhr der Führer  nicht nur die schnell¬
sten und modernsten Wagen, sondern er hatte
bereits sein eigenes Flugzeug mit eigener Be¬
satzung! Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß
die nationalsozialistischen Ministerien — und
nicht zuletzt das Reichsministerium für Volksaus,
klärung und Propaganda mit seiner Ausgabe,
einen ständigen lebendigen Kontakt zwischen Volk
und Führer herzustellen und aufrechtzuerhalten
— vom ersten Tage an unter Einsatz aller
technischen Möglichkeiten  als moderne
und lebensnahe Ministerien ausgezogen wurden,

rmrtspreHersäulen
Pr Gemeinschastsempfänqe

Lus dieser Entwicklung heraus erstand der

Gedanke und die Notwendigkeit der L a u t s p r e-
chersäulen.  In monatelangen Versuchen
sind sie unter der Leitung von Neichsminister
Dr . Goebbels entwickelt und ansgeprobt worden.
Unter Leitung des Generalbaninspektors Profes¬
sor Speer  wurde in einem Preisausschreiben
die äußere Gestalt der Säule gefunden und fest¬
gelegt. An einem Modell Äeser Säule in natür¬
licher Größe, das in unstiem Hanse am Wil-
Helmsplatz ausgestellt wurwe, sind die letzten
Aenderungen und Verbesserungen vorgenommen
worden. Die neuen Lautsprechersäulen sind auch
in ihrer äußeren festen und ruhigen Form ein
Ausdruck einer sich in zunehmendem Maße sta b i-
lisierenden politischen Regierungs¬
form,  Sie sind als stationäre Anlagen die
Fortentwicklung der transportablen Systeme,
Alles Improvisierte fehlt ihnen. Es kann bei
ihrem Gebrauch keine Hast geben. Mit einem
Hebeldruck sind sie in Betrieb zu setzen. Sie schaf¬
fen aus den Plätzen und Straßen unserer Mil¬
lionenstädte mit ihren ungeheuren Raumaus-
maßen daS politische Forum mit all seinen Mög¬
lichkeiten lebendiger Volksführung.

Die neuen Reichslautsprechersäulensollen die
Möglichkeit geben, in allen Städten des Reiches
und später auch in den Dörfern ohne Vorberei¬
tung und ohne schwierige JnstallationSarbeiten
das ganze Volk an dem großen politischen Ge¬
schehen unserer Zeit teilhaben zu lassen, große
Gemeinschaftsempfänge auch für diejenigen durch¬
zuführen, die noch nicht im Besitz eines eigenen
Rundfunkgerätes sind, bei großen Kundgebungen
und Aufmärschen die Massen zu informieren und
zu dirigieren und bei besonderen Anlässen wie

Nach diesen Erfahrungen werden in den gro¬
ßen Städten und größeren Kreis¬
städten  Anlagen geschassen, und zwar nicht nur
in dem Typ der Breslauer Säulen , sondern auch
in kleineren Säulen , bei denen die Reklameslächen
wegfallen. Gleichzeitig wird in den ländlichen
Gegenden, deren Bevölkerungsdichte die Anlage
von Neichslautsprechersüulen nicht rechtfertigt, ein
Ausbau des G e m e i n d e r u n d >u n ks eriolgen,
der dann mit dem Reichslautsprechersüulennetzverbunden werden kann.

Ich betrachte es als ehrenvolle Ausgabe, die
erste Reichslantsprechsrsäulenanlage in Betrieb zu
nehmen und als ersten praktischen Einsatz Ihnen.
Herr Neichsminister D r , Goebbels,  über das
Mikrophon die Inbetriebnahme der Musteranlage
der Reichslautsprechersäulen in Breslau melden
zu dürfen.

Dr . Goebbels sprich! von Berlin aus
Nun kam der große Augenblick, da nicht

nur am Ort der Kundgebung, sondern auf
allen Straßen und Plätzen Breslaus die ver¬
trante Stimme des Eroberers von Berlin
und Ehrenbürgers der schlesischen Hauvt-
stadt Breslau erklang, der aussührte:

„Herr Staatssekretär! Ich danke Ihnen
für die Meldung der Inbetriebnahme der
ersten hundert Reichslautsprechersäulenin
der schlesischen Gauhauptstadt Breslau . Es
ist mir eine Freude, auf diesem Wege als
erster die Breslauer Bevölkerung und ihren
Oberbürgermeister begrüßen zu können. Ich
hoffe, daß diese Versuchs- und Musteranlage
sich bestens bewähren  wird . Möge sie
wirksames und jederzeit einsatzbereites Mit¬
tel für die propagandistische Arbeit von Be¬
wegung und Staat sein. In diesem Sinne
übernehme ich die erste Reichslautsprecher¬
säulenanlage in meine Obhut."

5VP . Vertreter erläutern ihre Zoräerungen
Besprechungen bei Hockza— verheerenäe Folgen cker Mobilisierung

Prag , 23. Juni . Das tschechoslowakische
Preßbüro teilt mit : „Donnerstag vormittag
fand unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Dr . Hob za die informative Be¬
sprechung  des Politischen Ministeraus¬
schusses mit den bevollmächtigten Unterhänd¬
lern der Sudetendeutschen Partei statt . Tie
Vertreter der SDP . informierten die Politi¬
schen Minister über ihre Ansichten zur Neu¬
regelung der Nationalitäten¬
verhältnisse  und gaben ihnen ausführ¬
liche Erörterungen zu den Forderungen,
welche von der SDP . der Negierung vor¬
gelegt wurden ."

Die militärischen Maßnahmen der Tschecho¬
slowakei haben im Grenzgebiet von Böhmen
für die Landwirtschaft verheerende
Folgen  gehabt . Vielen Landwirten war
das normale Arbeiten aus ihren Gütern un¬
möglich gemacht. Es wurden Gespanne in
Anspruch genommen, obwohl gerade in die¬
ser Zeit dringende landwirtschaftliche Anbei-
ten zu erledigen waren . Das Grünsutter
konnte nicht gemäht und eingeholt werden.
In den Wäldern wurde » ohne Anfrage
Bäume umgehauen, fo daß den Besitzern ein
außerordentlich großer Schaden entstand..

120 Mitglieder der Karpathendeutschen
Partei haben einen Einspruch  gegen die
Durchführung der Preßburger Gemeinde¬
wahlen  überreicht . Er bezieht sich ans die
unrechtmäßigen Ausgaben von Wahlaus¬
weisen an Personen , die dann ihre Stimme
auf die Liste der Tschechoslowakischen Ein¬
heitspartei abgaben . Daß tatsächlich in Preß-
burg unlautere Manöver durchgeführt wur¬
den, beweist die amtliche Erklärung , nach
der eine strenge Untersuchung im Gange ist.
— Im Riesengebirge wurden nun teilweise
die Absperrnngsmaßnahmen des Militärs
wieder aufgehoben. Dagegen hat die Polizei¬
direktion in Gablonz in elf Gemeinden die
Jagd verboten.

An Slowaken-Kongreß einberusen
Prag, 23. Juni . Für die kommende Woche ist

ein außerordentlicher Parteikongreß der Slowa¬
kischen Volkspartei  nach Rosenberg ein¬
berufen worden. Außerdem wird am Mittwoch
eine Abordnung der H l i n ka - P a r t e i beim
Ministerpräsidenten Hodza  in Prag vorsprechen
und ihm ein ausführliches Memorandum über¬
reichen. Dem so unerwartet einberufenen Partei¬
kongreß kommt eine große politische Bedeutung
bei. Es wird von slowakischer Seite versichert, daß
die slowakische Volkspartei in Rosenberg ihre
grundsätzlicheEinstellung zum tschecho-slowakischen
Staat bekannt geben und außerdem aufzeigen
wird , welchen Weg sie künftig auf außen- und
innenpolitischem Gebiet einschlagen will . Das
Verhältnis zwischen den auionomistischen Slo¬

waken und der Regierung ist augenblicklich ziem¬
lich gespannt.

Mutter-er englischen Königingestorben
Pariser Besuch des Königspaares verschoben

London, 23. Juni , Die Mutter der eng¬
lischen Königin, die Eounteß of Slrathmorc.
ist am Tonnerstagmorgen um 2 Uhr im
Älter von 76 Jahren in London an einem
Herzleiden gestorben.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist deshalb
der ursprünglich für den 26. Juni in Aus¬
sicht genommene Besuch des englischen
Königspaares in Paris auf den 19 . bis
2 2. Juli  verschoben worden. Infolgedes¬
sen ist auch die geplante Enthüllung des
Kriegsdenkmals für die Australier in Vil-
lers -Bretonneux auf den 22. Juli verlegtworden.

„SK Sowjets-er Min- Savans"
Tokio, 23. Juni . In Tokio wurden am

Donnerstag Plakate mit Ausrufen an das
gesamte japanische Volk angebracht , welche
die Japaner auf den Abwehrkampf
gegenüber Sowjetrußland vorbereiten sollen.
Eine Ueberschrift z. B. lautete : „Macht euch
gefaßt auf den unvermeidlichen
Krieg  mit dem kampflüsternen Sowjetruß¬
land ". Weiter heißt es, daß ohne die Ver¬
nichtung der Sowjets ein Erfolg des China¬
krieges in Frage gestellt sei. Die Sowjets
sind nicht nur der Feind der Welt, sondern
insbesondere auch der Feind des japanischenVolkes.

Da die Zahl der mobilisierten Truppen
Japans in der Geschichte einzig dasteht,
werden Sondermaßnahmen zur Ergänzung
des Kriegsmaterials notwendig sein. Tie
verschärfte Kontrolle der Kriegswirtschaft
wird sich auf die Einfuhr und Verteilung
der lebenswichtigen Rohstoffe erstrecken. Die
Einfuhr n i cht lebenswichtiger Rohstoffe
wird energisch gedrosselt.

internationale Brunnenvergifter
am Werk

Freche Lügen über den Reichsführer ss
Berlin, 23. Juni . Eine sattsam bekannte, ge¬

wisse Auslandspresse bringt in den letzten Ta-
gen Hetzartikel über einen angeblich vom
Reichsführer sj und Chef der Deutschen Poli¬
zei erstatteten abträglichen Bericht über die fa¬
schistischen Verhältnisse in Italien , über den
Duce insbesondere und über das Verhältnis

! UMMMIII IVIIklleMkl!
! Erstes Auftreten in Berlichingen

Künzelsau,  23 . Juni . Der Kartoffel¬
käfer versucht in diesem Jahr mit großer
Hartnäckigkeit bei uns Fuß zu fassen. Nach¬
dem man ihn nun bereits bei Landau und
Ludwigshafen entdeckt hat, wurde dieser nun
auch auf wiirttembergischem Gebiet in V er¬
lich in gen,  OA , Künzelsau, gefunden.

Die Ausbreitung und das Heimischwerden
j des Kartoffelkäfersin Deutschland muß un¬

ter allen Umständen unterbunden werden,
denn die Folgen  wären verhängnis¬
voll.  Ein einziges Weibchen ist imstande,
sich im Laufe von IV- Jahren auf 8000 Mil¬
lionen Käfer zu vermehren, die zu ihrer Er¬
nährung 650 Hektar Kartoffelpflanzen auf-

j fressen. Ohne Blätter — keine Knollen!
, Völlige Mißernte ist dann unausbleiblich.

Jeder Westwind kann den Käfer nicht nur
über die Grenze, sondern auch weit ins
Land hineintragen. Wachsamkeittut des¬
halb überall not und daher auch die energi¬
schen Abwehrmatznahinen. Der Suchdienst
nach dem Käfer ist daher sorgfältigst durch-
zusühren und jeder Fund ist sofort
der örtlichen Polizeibehörde zu
melden.  Wenn jeder seine Pflicht tut. ist
der Erfolg gewährleistet.

der deutschen zur italienischen Polizei, um
schließlich zu behaupten, daß die deutsche Poli¬
zei einen Führungsanspruch gegenüber der ita¬
lienischen erheben will.

Daß alle diese Ansichten oder Urteile, die dem
Reichsführer js in den Mund gelegt werden,
iudasKapitel derLügenagitation gehören und
daß ein solcher Bericht überhaupt
nicht existiert , bedarf keiner wei¬
teren Darlegung.  Was insbesondere die
unübertreffliche Organisation der italienischen
Polizei anlangt , die sich besonders in den Ta¬
gen des Besuches des Führers so ausgezeichnet
und vorbildlich bewährt hat, so lveiß jeder,
welchen hervorragenden Rang gerade die ita¬
lienische Polizei unter den Polizeien der Welt
einnimmt.

Die Kameradschaft und die Freundschaft,
welche die deutsche Polizei mit der italienischen
Polizei seit Jahren verbindet, wird durch der-
artige durchsichtige Frechheiten nicht beein¬
trächtigt,' im Gegenteil: sie wird, wenn es
überhaupt noch möglich ist, in genauer Er¬
kenntnis der annWannen Gegner nur noch
weiter gefestigt und reichest.

Sn-avon-en Nationalen besetzt
Salamanca , 23. Juni . Der Heeresbericht

meldet, daß die Nationalen bei ihrem weite¬
ren Vormarsch an der Castellon-Front wich¬
tige Bergstellungen eingenommen und dis
Orte Ribefalbes  und ? O n d a. einen
wichtigen Knotenpunkt, besetzt haben. Trotz
hartnäckigen Widerstandes des Feindes
drangen sie sogar noch über diese Linie hin¬
aus vor. An der Teruel -Front besetzten
die nationalen Truppen die bolschewistischen
Stellungen am rechten Ufer des Valbona-
Flusses, wobei der Gegner erhebliche Ver¬
luste erlitt . Die Eroberung von Onda
stellt einen großen Fortschritt für die Natio¬
nalen dar . sie sind nunmehr nur noch 24
Kilometer von der für die Bolschewisten
außerordentlich wichtigen Straßen - und
Eisenbahnverbindung zwischen Teruel und
Sagunt entfernt.

Grenzsperrung für Warenverkehr
Wie „Journal " aus Perpignan meldet,

soll das französische Außenministerium am
Mittwochmorgen dem Zoll - und Polizei¬
posten an der Pyrenäengrenze die strikte

i Anweisung erteilt haben, keine Waren , die
j auf der v o m Nichteinmischungs¬

ausschuß aufgesetzten Liste  ver-
j zeichnet seien, nach Spanien durchzulassen.
! Die französischen Kommunisten

protestieren
Der Vorstand der französischen Kommu¬

nistischen Partei hat in einer Sitzung am
Donnerstagvormittag gegen die stüber¬
stürzte" Schließung der Parlamentstagung
Protestiert , da hierdurch die Kammeraus¬
sprache über die von den Kommunisten ein-
gebrachte Entschließung zur Ergreifung von
Maßnahmen zugunsten der spa¬
nischen Bolschewisten verhin¬
dert  worden sei.

AtiftMimrmn-tt FlugzeusunMik
3 tschechische Flugzeuge stürzten über Prag ab

Prag. 23. Juni . Am Donnerstagnachmit-
kag kreisten mehrere Militärflugzeuge über
Prag . Plötzlich stürzten drei Maschinen ab.
Ein Flugzeug fiel in den Garten der Villa,
die Staatspräsident Dr . Benesch, als er noch
Außenminister war . bewohnte. Die Maschine
verbrannte , der Pilot fand in den Flam¬
men den Tod.  Zwei weitere Maschinen
stürzten in unmittelbarer Nähe der Villa
nieder und wurden vollständig zertrümmert.
Einer der Piloten konnte sich noch auf hun¬
dert Meter Höhe durch Absprung mit dem
Fallschirm retten . Der Pilot der dritten
Maschine versuchte sich ebenfalls durch Ab¬
sprung zu retten , aber der Fallschirm öffnete
sich nicht. Der Flieger blieb mit zer¬
schmetterten Gliedern tot  liegen.
Es handelte sich um Jagdflugzeuge der
tschechoslowakischen Wehrmacht, die nur je

! einen Mann Besatzung an Bord hatten . Das
Unglück erreat in der Stadt großes Aufsehen.
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Zur Zeit der Heuernte!
Siebst Du es auch? Durch Blut ' und Blume
geht schon wieder, ach! des Todes stiller
Schauer. Wie ist der Erde Glück und schönste
Freud so schwach und zart unv von so kurzerDauer!

Stvatzeusvevvungen
Der Deutsche Automobil-Club, Gau 13, Würt¬

temberg-Hohen,zollern, teilt mit:
Reichsstraße Nr. 28. Freudenstadt- Kniebis:

wegen Bauarbeiten bis Ende Juni gesperrt.
Umleitung über Zwieselberg- Rippoldsau.

Landstraße 1. O. Nr. 37V. Horb—Mühlen:
Wegen Bauarbeiten vom 20. 6. bis 9. 7. 38
gesperrt. Umleitung: für Fahrzeuge über 2,5
Tonnen über Horb—Eutingen Rohrdorf—Wei¬
tingen : für Fahrzeuge unter 2,5 Tonnen über
Horb—Nordstetten Mühringen—Bahnhof Evach.

UnsereBldS-Gäste ans Sessen-Äassa«
Noch heute, morgen und übermorgen weilen

unsere KdF.-Gaste aus dem Gau Hessen-Nassau
in Nagold: dann kehren sie wieder in ihre Hei¬
mat zurück. Leider hatte auch gestern das Wetter
noch einige Mucken: aber schließlich hat sich doch
die Sonne wieder voll durchgesetzt, so daß un¬
sere Gaste wohl heute eine schöne Schwarzwald-
rundfahrt über Freudenstadt, Schappachtal, Tri-
berg. St . Georgen, Schramberg haben werden.
— Der Samstag steht noch einmal einem jeden
zur freien Verfügung  und am Sonntag
ist dann um 20 Uhr im Saalbau zum „Löwen"
der Abschiedsabend.

Wir wünschen unseren KdF.-Urlaubern, daß
sie auch noch recht viel Duft der Linden¬
blüte,  die begonnen hat, nach ihr Zuhause
mirnehmen mögen. Gehört doch gerade das Blü¬
hen der Linden so innig zum Wesen des deut¬
schen Sommers, wie die Baumblüte zum Früh¬
ling, — nicht nur für die Bienen, deren Tisch
jetzt überreich gedeckt ist, auch nicht nur für die¬
jenigen, die jetzt dis Blüten für den Linden¬
blütentee sammeln, sondern ebenso für diejeni¬
gen, die einmal ausgespannt haben, um mit
allen Sinnen die Sommersymphoniezu erleben.

Morrzevt
Das Musikkorps der Schutzpolizei in Stuttgart
gibt am kommenden Samstag den Kameraden
in der Polizeikuranstalt Bad Rökenbach ein
Konzert. Aus Anlaß dieser dienstlichen Anwe¬
senheit möchte das Musikkorps, das unter Lei¬
tung von Pol .-Meister Bernert  steht , der
Nagolder Bevölkerung,den Kurgästen und KdF.-
Urlaubern ein Konzert geben, was dankbar an¬
erkannt wird. Das Musikkorps trifft am Sams¬
tag 11.30 Uhr hier ein und wird in der Zeit
von 11.30 bis 15 Uhr ein kurzes Platzkonzert
am alten Kirchturm geben. Abends 20 Uhr
beginnt dann das Konzert im Traubensaal.
Anschließend Tanz. Ein reger Besuch wird er¬wartet.

LVev wM mit «ach Tivol «adeln?
Wie bereits schon berichtet, führt der Jung¬

bann 101 eine 2. Fahrt in das herrliche Land i
Tirol durch. Wer wollte nicht mithalten, in die !
Heimat Andreas Hofers zu kommen, wo sich!
stolz hohe Berge über 3000 Meter emporrecken,
wo von irgendwo in der Ferne das muntere
Bimmeln auf der Alm weidender Kühe ans Ohr
klingt? Alm, Sennhütten , liebliche Täler,
romantische Bergsee, zerklüftete Felsen — —
das sieht man in den Alpen, das zeigt uns !
Tirol , eine der schönsten Perlen im herrlichen j
Kranze unseres schönen deutschen Vaterlandes, !
wie sich der Führer anläßlich seines Besuches^im jüngsten Gau unseres Reiches ausdrückte.
Dazu kommt der herrliche Menschenschlag, der
uns Schwaben so sehr ähnelt. Fragen wir sie,
so bekommt man oft zur Antwort, daß ihre
Vorfahren Schwaben waren. Auch aus diesem
Grunde haben wir gerade Tirol so in unser
Herz geschlossen.

In dieses schöne Land führt der Führer des
Jungbannes 401, Toni Glanzl, ein Sohn dieser
Heimat, zum zweiten Male seine Kameraden.
Diesmal allerdings nicht wieder mit dem Omni¬
bus, sondern mit dem Fahrrad . Dies verspricht
besonders zackig zu werden. Aus eigener Kraft
schaffen wir uns von unserer Heimat im Schwarz¬
wald nach Tirol , um dies befreite Land mit
seinen Menschen zu schauen, es lieben zu ler¬
nen als unser Land. Keine Zollschranken tren¬
nen uns mehr: wir sind ein einig Volk von Brü¬

dern! Darum besuchen wir unsere Kameraden
in diesem Land, um ihnen zu zeigen, wie wir
hier im Altreich denken, wie wir Jungen zu
einer verschworenen Gemeinschaft wurden, wie
das nun auch in Oesterreich zur Wirklichkeit
geworden ist.

Der Weg führt von Calw aus über Tuttlin¬
gen, Dornbirn, Landeck, Innsbruck nach Wild-
schönau. Dort ist Bleibe. Von hier aus werden
die verschiedensten Fahrten in die Umgebung
durchgeführt, das 2300 Meter hohe Sonnwend-
joch erklommen, der reizend gelegene Achensee
aufgesucht, das bekannte Zillertal durchwandert
und heimwärts geht es dann über Te¬
gernsee, Schongau. Memmingen, Zwiefalten nach
Calw, Die Fahrt wird vom 1. 7. — 15. 7. 38
durchgeführt und kostet 23.— RM . Wer noch
teilnehmen will, muß sich sofort beim Jungbann
101 in Hirsau melden.

Sonnenwendfeier in Rotfelden
Am Dienstag um 21 Uhr sammelte sich die

hiesige Jugend am Schulhaus zur Sonnenwend¬
feier. Im „Luß" war der Holzstoß errichtet. Trotz
der Heuernte waren die Volksgenossen noch zahl¬
reich erschienen. Als alles um den Holzstoß ver¬
sammelt war, erklang das Lied „Und wenn
wir marschieren" durch die sternklare Nacht.
Nach einem Gedicht wurde der Holzstoß entzün¬
det. Feierlich schlugen die Flammen zum Him¬
mel» empor. Wir sangen das Lied „Flamme
empor". Dann wechselten Gedichte mit Liedern.
Die Feuerrede hielt Pg . Hauptlehrer Jlg.  Er
ging aus von der Sonnenwende unserer Vorfah-

!da gehörst la dl« stttssgemelnschast sdr
1da« gesund»Lebe« i

werde Mitglied der N5V.

ren. Im Lauf der Jahrhunderte sind jedoch
diese Feiern vom größten Teil unseres Volkes
vergessen worden. Erst seit der Machtübernahme
sind sie wieder in das Brauchtum des deutschen
Volkes ausgenommen worden. Heute aber können
auch unsere Brüder in Oesterreich mit uns Sonnen¬
wende feiern im Großdeutschen Reich. Zum Ge¬
denken der Toten des Weltkriegs und der Ge¬
fallenen der Bewegung wurden zwei Kränze
dem Feuer übergeben. Das Sieg-Heil auf den
Führer und die Lieder der Nation beschlossen
den 1. Teil der Feier. Im 2. Teil führte der
BdM. Volkstänze um das Feuer auf, bis es so
weit niedergebrannt war, daß die Mutigsten
den Sprung durchs Feuer wagen konnten. Von
unserem Feuerplatz aus sah man auch einige
Feuer der Nachbargemeinden. Die HI . stellte
dann die Feuerwache, während die übrigen
Teilnehmer heimmarschierten. Eine schöne Son¬
nenwendfeier liegt hinter uns.

Juden unerwünscht
Freudenstadt. Schon vor Jahren ist für den

Kreis Freudenstadt die Regelung getroffen wor¬
den, daß kein Beherbergungsbetrieb Juden auf-
nimmt mit Ausnahme von Betrieben, die
in jüdischen Händen sind und die dementspre¬
chend auch ein Reservat für jüdische Kurgäste
darstellen sollen. Diese Anordnung ist seinerzeit
von der Kreisleitung im Benehmen mit der
Kurverwaltung Freudenstadt und auch im Be¬
nehmen mit der zuständigen örtlichen Leitung
der Fachgruppe Veherbergungs- und Esststät-
tengewerbe getroffen worden — und sie war
geeignet, die Luft in unserem Schwarzwald zu
reinigen. Nun hat sich aber herausgestellt, daß
in der letzten Zeit einige, deren Beruf es ist,
Fremde zu beherbergen, glauben, daß man heute
auf der Kreisleitung nicht mehr wisse, daß ein¬
mal eine solche Regelung getroffen worden ist:
und sie gehen her und schauen nach Löchern und
Maschen, durch die sie durchschlupfen können. Es
gibt heute im Kreis Freudenstadt keine andere
Regelung der Judenfrage im Fremdenverkehr,
als wie sie seither bestanden hat. Das heißt
klipp und klar: kein deutscher Veherbergungs-
betrieb darf in Stadt und Kreis Freudenstadt
Juden aufnehmen. Das Entweder — Oder ist
klar. Die Juden gehören auch im Kreis Freu¬
denstadt, wenn sie im Strom des Fremdenver¬
kehrs kommen, in jüdische Betriebe: sie gehören
aber nicht und nirgends und nie in deutsche Be¬triebe.

Im Kreis Freuden  st adt  wurden in den
letzten zehn Jahren 14 Badeanlagen, darunter
zwei Hallenbäder, neu erstellt. Die meisten dieser
Badeanlagen sind seit der Machtüber¬
nahme  geschaffen worden.

Morgen beginnt äas Zportfest äes Bannes 401
tzs. Besondere Höhepunkte des Bann- unv Un-

tergau-Sportfestes stellen die Feierstunde am
Samstag abend auf dem Hindenburgplatz und
die Hauptveranstaltung am Sonntag nachmittag
auf dem Sportlatz Calwerstraße dar. Für die

Feierstunde am Samstag abend
die gleichzeitig die Sonnenwendfeier  für
Nagold ist. steht die hiesige HI . und der BdM.
schon längere Zeit in emsigen Vorbereitungen.
Für den musikalischen Teil der Feier hat sich die
Stadtkapelle Nagold zur Verfügung gestellt, und
die Gestaltung der Feierstunde liegt in den Hän¬
den des Kulturstellenleiters Haug - Hirsau, der
sich in der Ausgestaltung nationalsozialistischer
Feiern schon einen Namen gemacht hat.

Die Sonntag-Nachmittag-Veranstaltung
bringt dem Fest die letzte Steigerung. Auf dem
Sportplatz Calwerstraße wird vor den Augen
der Zuschauer ein bunter Querschnitt durch das
sportliche Leben und Treiben in der HI . ab-
rollen. Die zwischen den verschiedenen Schau¬
vorführungen stattfindenden Entscheidungs¬
kämpfe um die Bannmeisterschaft in den einzel-

nenen Disziplinen werden für die nötige Span¬
nung sorgen, kurzum, der Sonntagnachmittag
wird mit seiner Vielfältigkeit jeden in seinen
Bann ziehen. Mit der Siegerehrung  und
einer Ansprache des Vannführers wird die Ver¬
anstaltung ihren Ausklang finden.
Die Entscheidungsspiele im Hand- und Fußball

Auch die beiden Entscheidungsspieleum die
Hand- und Fußball-Bannmeisterschaft gehören
mit zu den Wettbewerben, die sich der besonde¬
ren Beliebtheit der Zuschauer erfreuen dürften.
Samstag um 18 Uhr stehen sich die Handballmann¬
schaften von Calw und Nagold  gegenüber,
während am Sonntag um 11 Uhr Calmbach
und Conweiler  um die Würde der Meister¬
schaft streiten. Beide Spiele finden auf dem
Hindenburgplatz statt.

Die Schwimmwettkämpfe
zu denen am Samstag nachmittag 16 Uhr der
Startschuß fällt, werden sicher auch viele Zu¬
schauer anlocken. Hier ist es besonders das Kunst¬
springen, das seine Reize auf das Publikumausüben wird.

Pforzheim, 23. Juni . (Lebensgefähr¬
liche Liebe zu einem Ball .) An der
Auerbrücke bemerkten ein neun- und ein
zwölfjähriger Junge einen in der Enz trei¬
benden Gummiball , den sie gerne haben wall-
ten. Sie sprangen , obwohl sie nicht schwim¬
men konnten ins Wasser, um den Ball zu
erhaschen, wurden jedoch von einem
Strudel mitgeriisen.  Ein in den
40er Jahren stehender Mann der die mit
den Wellen ringenden Knaben bemerkte,
sprang sofort nach. Es gelang ihm. einen der
Jungen an Land zu bringen worauf er be¬
wußtlos umsank. Der andere Knabe konnte
von Straßenpassauten mit Hille einer langen
Stange aus dem Wasser gezogen werden.
Ter Manu mußte zusammen mit einem der
Jungen zu einer Nachbehandlung : m
Krankenhaus  Aufnahme finden.

1V Millionen Reichsmark werden in Ame¬
rika jährlich durch den Kartoffelkäfer ver¬
nichtet. Der Kartoffelanbau in Deutschland
ist jedoch dreimal so groß wie in Amerika.
Deshalb verhindert das Heimischwerden des
Kartoffelkäfers, sucht gründlich!

WjjjtWllMUg

Fünf Generalftabsvffiziere unter den Toten
Paris . 23. Juni . In der Nähe von Tours

stürzte iu der Nacht zum Donnerstag ein
französischesMilitärflugzeug ab. Außer dem
Piloten befanden sich fünf Offiziere
des G e n e ra l st a b e s des Luft¬
fahrt  n , i n i st e r i n m sowie eine Funker
an Bord , die sämtlich ums Leben kamen.

Der Absturz ereignete sich gegen 2 Uhr
zwischen Langennerrie und Beaumont - la-
Nonce. Das zweimotorige Militärflugzeug
war in Billacoublay bei Paris gestartet und
in Tours zur Brennstoffergänzung gelandet.
Aus dem Weiterflug st ü rzte  dann die
Maschine aus bisher nicht, geklärten Grün¬
den über eine m Torfmoor ab und
explodierte.  Sie wurde geführt von
dem ständigen Piloten des Luftfahrts-
Ministeriums, Leutnant Neynaud.

Bisher konnten vier verkohlte Leichname
geborgen worden, während drei der In¬
sasien vermißt werden. Nach den Aussagen
einiger Bauern dürfte das Flugzeug in der
Luft explodiert sein. Für diese Annahme
spricht auch die Feststellung, daß die Flieger
ihre Fallschirme zur Halite ent-altet hatten:
augenscheinlich lonnien ne aber wegen der
geringen Flughöhe vom Fallschirm keinen
Gebrauch iiiachen.

MMrme für AutMMr
Berlin . 23. Juni . Im Neichsgesetzblatt ist

heute ein G e s e tz g e g e n L t r a ß e n r a n b
mittels Autofallen  vom 22. Juni
1938 verkündet worden . Nach diesem Gesetz
wird mit rückwirkender Kraft mit dem Tode
bestraft, wer in räuberischer Absicht eine
Autofalle stellt. Die neue Strafvorichriit ist
aus dem Entwurf eines Deutschen Straf¬
gesetzbuches, der dem Reichskabinett seit eini¬
ger Zeit zur Verabschiedung vorliegt , ent¬
nommen. und vorweg in Kraft gefetzt wor¬
den, um deutlich zum Ausdruck zu bringen,
daß das Tritte Reich gegen Autobandilen
vom Schlage der Brüder Götze mit der vollen
Schär :? des Gesetzes einzufchreiteu gewillt ist.

Ale Me Sarde in der Eifel
Vad Neuenahr , 23. Juni . Die Fahrt der

Alten Garde ging am Tonnerstaguachmittag
in die Eifel zu dem berühmten Laach er-
See und durch die unvergleichlich roman¬
tischen Laubwälder des Ahr- und Brohl-
Tales ahraufwärts nach Bad Neuenahr.
Hier klang der zweite Fahrttag mit einem
Unterhaltungsabend aus , bei ' dem Heinz
Goedicke vom Deutschland-Sender ein über¬
aus abwechslungsreiches von KdF. gestaltetes
Programm ansagte.

SchümesRevolveraltentat in Belgrad
Zwei Tote, zwei Schwerverletzte — Racheakt

eines serbischen Studenten
Lizenberletit cker X8 -? ie88S

Budapest, 24. Juni . Auf dem Belgrader
Bahnhof ereignete sich ein schweres Revolver¬
attentat . bei dem zwei Personen getötet und
zwei schwer verletzt wurden . Auf eine Gruppe
von sechs Personen , unter denen sich der
Präsident der Belgrader Eisen¬
bahn  g e s e l l s cha f t befand, die sich auf
dem Bahnsteig aushielt , wurden von einem
jungen Mann aus einem großen Trommel¬
revolver sechs Schüsse abgegeben. Zwei Per¬
sonen wurden getötet. Der Direktor der Bel¬
grader Eisenbahngesellschast und fein Be¬
gleiter wurden schwer verletzt.  An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Ter Atten¬
täter , ein junger Student namens Blasewich,
warf nach dem Attentat den. Revolver auf
den Bahnsteig und ließ sich ohne Widerstand
von der Polizei festnehmen. Ueber die Gründe
seiner Tat machte er jedoch bis jetzt noch
keine Aussagen. Man nimmt an. daß es sich
um einen Racheakt handelt , da Blastwich
als Werkstudent bei der Belgrader Eisen¬
bahngesellschaft tätig war und in der letzten
Zeit verschiedentlich von dem Präsidenten der
Gesellschaft wegen nachlässiger Arbeiten zur
Rechenschaft gezogen worden ist.

T schwarzes Breit
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NSDAP Ortsgruppe Nagold
Mitgliederappell, Voranzeige:

Am Dienstag, den 28. 6. 1938. 20 Uhr, findet
im Saalbau zum Löwen ein Mitgliederappell
statt. Teilzunehmen haben alle Parteigenossen
und Parteianwärter , sowie die Blockhelfer. Aus¬
gabe von 20 Stück Mitgliedsbüchern.

Der Ortsgruppenleiter.
Betr.: Feierstunde zum Bann-Untergau-Sportfest

am 25. und 26. Juni in Nagold
Aus Anlaß des Bann-Untergau-Sportfestes

findet am Samstag , den 25. ds. Mts . abends
21 Uhr auf dem Hindenburgplatz anstelle der
Sonnwendfeier eine Feierstunde statt. Die Feier
wird vom hiesigen Standort der HI . und der
Stadtkapelle gestaltet. Rund 1500 Hitlerjungen
und BdM.-Mädel werden anwesend sein.

An der Feier nehmen mit ihren Fahnen teil:
SA. I. SA. II., NSKK., NSFK ., politische Lei¬ter. Ls, Sanität.

Antreten 20.30 Uhr am Haus der NSDAP.
Die Parteigenossen, die NS .-Frauenschaft und
die Bevölkerung Nagolds lade ich zu regem Be¬
such der Feier ein.

Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP . Rassepolitisches Amt

Reichsbund der Kinderreichen, Kreisabschnitt
Nagold

Am Sonntag , den 26. Juni 1938, nachm. 15
Uhr findet im Saalbau zum Löwen in Nagold
eine Versammlung des RDK. statt. An dieser
Versammlung nehmen alle zum Kreisabschnitt
gehörigen RDK. Mitglieder und Anwärter teil,
die 3 und mehr Kinder haben, Kinderbeihilfe
erhielten und noch erhalten. Es spricht der Lan¬
desamtsleiter Pg. Metzger-Stuttgart über das
Tbema: Lastenausgleich — Warum ! Kein kin¬
derreicher Vater oder Mutter versäume diesen
Vortrag. Die Familienwarte sind angewiesen,
jedes Mitglied des RDK. persönlich einzuladen.
Vormittags 9.30 Uhr findet vom Eroßkreis Calw
für die Kreisabschnittswarte, Kassenwarte und
Familienwarte eine Arbeitstagung im Gasthaus
zur Rose statt. Kein Amtswart von Nagolddarf fehlen.

Kreisabschnittswart Ratsch.

SA., 5AK., SL., ttSKK.

SA.-Sturm 21 180
Die Scharführer vom Trupp 2, 3 und 4 haben

heute Freitag , den 24. 6. 38 dis Mäntel - und
Ausrüstungsgegenstände zur Abholung von 19
Uhr ab bereit zu halten. Verwaltungssührer.

j I » . j

Verwaltung. Bann 401
Am Sonntag Vormittag, den 26. 6. 38 zwischen

8 und 10 Uhr — nicht wie angegeben bis 15. 7.
1938 — haben die Eeldverwalterinnen der M.-
und IM .-Gruppen in der Hütte auf dem Sport¬
platz in Nagold die Programme für das Un¬
tergausportfest mit dem Banngeldverwalter ab-
urechnen. Für jedes nichtabgerechnete Programm
wird die Einheit belastet.

HJ .-Motorfportschar
Antreten heute 20 Uhr in Uniform vor der

Realschule zum technischen Dienst. Fahrdienst.
Scharsührer.

Ges. 24 und 31 401 Nagold
Sämtliche Scharen treten heute 20 Uhr in

Zivil an. Turnschuhe mitbringen. — Ebenfalls
treten sämtliche Einzel- und Mannschaftskämp¬
fer zu einer kurzen Besprechung an.

Standortfuhrer.
Fähnlein 24/401 Nagold

Die Jungen , die an den Sondervorführun¬
gen für das Vannsportfest mitmachen dürfen,
treten um 18 Uhr in tadellosem Sport aus dem
Sportplatz an. Fähnleinfuhrer.

JM .-Gruppe 24/401
Heute 19 Uhr zum Sport am Hindenburgplatz

antreten. Das gilt auch für Jselshausen..
Sportwarti ».

Mädelgruppe 24/401
Zum Singen mit der HI . und Stadtkapelle

tritt der Standort Nagold um 20.30 Uhr am
Haus der NSDAP , in Uniform an. Die Unter¬
gauführerin kommt. Führcrin der Gruppe.

Deutsch-italienische Industriebesprechungen,
In München begannen am Mittwoch Bespre¬

chungen zwischen Vertretern der deutschenund der italienischen Industrie,  wo¬
bei die freundschaftlichen Beziehungen, die die
Industrien beider Länder verbindet, in gegensei¬
tigen Ansprachen betont wurden.
Tschammer und Osten auf Jtalienfahrt '

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten befindet sich zur Zeit auf einer Italien-
fahrt. — Dem bevorstehenden Besuch des Stabs¬
chefs der SA., Lutze , widmet die italienische
Presse herzliche Begrützungsworte, in denen der
Lebenslauf und die Verdienste dieses Mitarbeiter»
des Führers gewürdigt werden.
Di« Unruhen im Sandschak

Die internationale Sandschak-Kommission soll,
Meldungen aus Beirut zufolge, ihren Rücktritt
erklärt haben. — Am Donnerstag kam es im
Sandschak zu einem schweren Zusammen¬
stoß  zwischen Alauiten und Polizei, wobei zwei
Alauiten und eine Frau von den Gendarmen ge¬tötet wurden.
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Die Lanbeskauvtsta-tmeldet
Der Kreis Stuttgart der NSDAP , hat am

Samstag und Sonntag seinen alljährlichen gro¬
ßen Aus marsch , bei dem H e r r e n b e r g und
Tübingen  von den 1600 Politischen Leiter»
ein Besuch abgestattet wird.

Die Vorbereitungen für die diesjährige große
Tagung der Ausländsdeutschen,  die
vom 26. August bis 4. September in Stuttgart
stattfindet, nehmen ihren Anfang. Die Dienst-
räume der Organisation -Leitung befinden sich im
Neuen Schloß, Hauptportal links, und sind ab
Montag . 27. Juni , geöffnet.

Die Rundfunkspielschar Stuttgart
der schwäbischen  HI . hat als besondere
Auszeichnung die Freizeitgestaltung des KdF.-
Urlauberdampfers „Wilhelm Gustlosf" auf seiner
Mittelmeerfahrt  übertragen bekommen.
Vierzig Angehörige dieser Rnndfunkspielschar
werden den Dampfer aus seiner Fahrtroute vom
29. Juni bis lä . Juli begleiten.

Eine Stuttgarterin , die mit 1000 württember-
gischen Gästen Bingen besucht hatte, ist bei der
Rückfahrt durch die Unbeherrschtheit der Reisen¬
den, die in großem Gedränge auf die Wagen
zustürmten, schwer verunglückt.  Während
der Zug rückwärts in den Binger Bahnhof ge¬
schoben wurde, kam die 45 Jahre alte Frau , die
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen vorne
stand, zwischen den Zug. wobei ihr der rechte
Arm abgefahren wurde. Ihr Zustand ist ernst.

Zwei Tausender in vier Tagen
Ludwigsburg , 23. Juni . In einem hiesi¬

gen Gasthaus zog am Mittmochabend ein
älterer Ludwigsburger Einwohner beim
braunen Glücksmann zwei Lose. Als der
Losverkäufer den Mann anfforderte . noch
ein drittes Los zu ziehen, bat dieser die an¬
wesende Nichte des Wirts , für ihn in den
Glückskasten zu greifen. Auf dieses dritte Los
entfiel ein lOOO - M a r k- G e w i n n. In¬
nerhalb von vier Tagen sind damit zwei
Gewinne in dieser Höhe in Ludwigsburg ge¬
zogen worden.

Regimentstressen der 478 er
Heilbronn, 23. Juni . Zu einer Wieder¬

sehensfeier trafen sich hier ehemalige An¬
gehörige des württembergischen Infanterie-
Regiments 478. Nach einer Kranznieder¬
legung für die gefallenen Kameraden am
Ehrenmal und einem Vorbeimarsch aus dem
Skagerrakplatz, den der Landesleiter des
Kameradschaftsbundes der 478er. Kamerad
E P P i n g e r - Stuttgart , abnahm fand ein
kameradschaftlichesBeisammensein sin Neckar¬
hotel statt , zu dem auch der ehemalige
Regimentskommandeur . Oberst Freiherr
von  G e m m i n g e n, sowie der ehemalige
Kommandeur des 1. Bataillons , General¬
major Most , erschienen waren . Hierbei
hielten Landesleiter Eppinger  und
Oberstleutnant Land,  der Bezirks- und
Kreisführer des Deutschen Reichskrieger,
bundes in Heilbronn Ansprachen.

Heidenheim. 23. Juni . (Gutes Brot in
HeidenheLm .) In Zusammenarbeit mit
dem Neichsernührungsministerium und der
DAF. veranstaltete das Institut für Bäckerei
in Berlin unter den Heidenheimer Bäckereien
einen Brotwcttbewerb . Es wurden Brotlaibe
bei den Bäckern gekauft, ohne daß sie dies
wußten und das Brot aus leine ver¬
schiedenartigsten Beschaffenhei¬
ten untersucht.  Es wurde iestgestcllt.
Laß alle Brote .in der Güte über dcm Durch¬

schnitt lagen und ein hoher Prozentsatz er¬
hielt die Höchstpunktzahl. Allerdings zeigte
es sich, daß noch mehr Roggenmehl verar¬
beitet werden muß. da Deutschland genügend
Roggen hat , jedoch Weizen einführen muß.

Schweinhausen, Kreis Bibcrach. 23. Juni.
(Tödlicher Sturz vom Heüwage  n.)
Bei der Heimfahrt von der Heuernte fiel der
69 Jahre alte Landwirt und Wagnermeister
ü-ebastian Boscher  von dem hochbeladenen
Heuwagen, wobei er sich einen Schädelbruch
zuzvg. Nach kurzer Zeit ist Boscher den schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

Ludwigsburg , 23. Juni . (Den Tod im
Wasser  gesucht .) In Beihingen wurde
die Leiche eines jungen Mädchens aus dem
Neckar geländet. Tie Ermittlungen ergaben,
daß es sich um die 17 Jahre alte Irmgard
Musenbock  aus Stuttgart handelte , die.
wie aus einem hinterlassenen Brief hervor¬
geht. den Tod im Wasser gesucht haben
dürfte . Der Grund zur Tat dürfte in miß¬
lichen Familienvechältnisfen liegen.

Rottweil . 23. Juni . (Omnibus im
Straßengraben verbrannt .) Als
am Dienstagabend ein leerer Omnibus aus
Nottweil auf der Straße nach Wellendingen
einem Lastwagen auszuweichen versuchte,
fuhr er in den Straßengraben und stürzte
um. Der Wagen geriet infolge einer Ben¬
zin erplosion  in Brand und wurde
v o l l st ä n d i g vernichtet.  Der Wagen¬
lenker. der glücklicherweise nur unbedeutende
Schnittwunden erlitten hatte , konnte sich aus
dem brennenden Omnibus retten.

Ulm, 23. Juni . (Am zweiten Ar¬
beitstag tödlich verunglückt .) Am
Mittwochnachmittag verunglückte in der
Pflugfabrik Eberhard der 61 Jahre alte
Hilfsarbeiter Weinmann  aus Senden
tödlich. Weinmann wurde von Brettern , die
auf einem Nollkarren weggeführt werden
sollten und sich unvermutet zur Seite neig¬
ten. gegen einen Holzstapel gedrückt. Der
Unglückliche.erlitt einen schweren Schädel¬
bruch und war auf der stelle tot . Weinmann
stand erst seit zwei Tagen in der Fabrik in
Arbeit.

Oberstetten. Kreis Münsingen, 23. Juni.
(Bei einem Kriegsblinden ein.
gebrochen .) Durch Einbrecher schwer ge¬
schädigt wurde hier der Geschäftsinhaber
Hans Schwör er , ein Kriegsblinder und
Vater von sieben Kindern . Die Einbrecher
die nachts sein Geschäftslokal heimsuchten
entwendeten Waren im Werte von 500 biS
600 Reichsmark. Sie hätten wahrscheinlich
noch mehr gestohlen, wenn sie nicht gestört
worden wären . Das Diebesgut führten sie
vermutlich mittels eines Lastautos weg. Von
den Tätern hat man noch keine Spur.

Ner Brandstifter der Wa-Werke
Oi Ze n b e r i c kt 6 er dl8 - p re s 5 s

v. Spaichingen, 23. Juni . Der 27 Jahre
alte Hans Neipp  aus Trosjingen. der
wegen mutwilliger Alarmierung
der Feuerwehr  hier in Haft genommen
werden mußte, hat nun auch eingestanden,
daß er auch in Trossingcn solche Lausbuben¬
streiche ausübte . Weiter ist es nun der Gen¬
darmerie gelungen, Hans Neipp als Anstifter
des großen Brandes des Lagerschuppens der
Efka-Werke Fritz Kiehn in Trosjingen zu
überführen.

Fühlbarer Mangel an Facharbeitern
trotz Heranziehung auswärtiger Arbeitskräfte

Aalen, 23. Juni . Vor Vertretern der Par¬
tei. der DAF. der Behörden und den Be¬
triebsführern der Bauwirtschaft sprach Ar¬
beitsdirektor Müller  über den immer
fühlbarer werdenden Arbeitcrmangel im Ar¬
beitsamtsbezirk Aalen. Ter Besprechung
wohnten u. a. auch Kreisleiter Koelle  und
Landrat Engel  bei . Arbeitsamtsdirektor
Müller wies darauf hin, daß durch den
wirtschaftlichen Aufschwung in seinem Bezirk
die Zahl der in größeren Betrieben Beschäf¬
tigten von 4400 auf über 9000 gestiegen ist.
Trotzdem seit dem Jahre 1935 2000 Arbeits¬
kräfte von außerwärts herangezogen worden
seien, sei immer noch ein Bedarf von min¬
destens 2000 Arbeitskräften vorhanden , da¬
von 600 in der Metallindustrie . 500 in der
Land- und Hauswirtschaft , je 200 in der
Textilindustrie , im Bergbau und in der
Bauwirtschaft . Bor allem fehle es an
jüngerem Nachwuch  s.

0/rOOnr/c
In Waiblingen  kamen 100 Mitglieder der

Sippe Minderer zn ihrem 13. Familicntag zu¬
sammen. Tie Sippe umfaßt heute fast alle leben¬
den Träger dieses Namens. Ein Mitglied der
Sippe , Dipl .-Jng . Nathanael Pf lei der er , hat
eine Neubearbeitung des StammbanmeS heraus -'
gegeben, der nahezu alle Namensträger der Sippe
umfaßt.

Ter „Deutsche Liedertag", der allgemein am
26. Juni als Werbeveranstaltnng für das deutsche
Hsied dnrchgefnhrt wird , ist für Göppingen  aus
leuchenpolitischen Gründen bis auf weiteres ver¬
schoben worden.

Vor dem Schulungslager der Sozialstellenleiter
der HI . und der sireiSjugcndwalter der DAF.
in der NSV .-Gauschule Heidcnheim  sprach
der Rcichstrcuhänder der Arbeit für Sdümest-
deutschland, Tr . K i m mich , über die Gesichts¬
punkte, die die nationalsozialistische Lohn- und
Preisbildung in ihrer heutigen Ausrichtung be¬
stimmen.

Gewinnauszug
3. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Prcuß.) Klasseu-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten>

Aus jede gezogene Nummer fiub zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beü»en

_ AbteilungenI und II
1. Ziehungstag 22. Juni 1938
Ln der heutigen Dormittagszichungwurden gezogen

2 Gewinne zn AXZ0 RM . 60962
4 E -Winne zu 2000 RM . 38423 65300
2 Gewinne zu 1k>00 RM . 144047

26 Gewinne zu 800 RM . 2287 33238 36195 39796
55221 63042 120810 140662 143276 191416
256385 358176 394036

46 Gewinn - zu 500 RM . 1662S 17754 20575
29097 31331 66749 72730 74364 74494 9611k
118984 127935 130691 152376 155089 29991k
297773 210534 225074 2S24SS 309101 330763
349397

182 Gewinne zu 400 RM . 1576 2164 2913 7336
8621 13521 15182 15446 15638 24354 25618
25663 30225 31054 35299 41705 41707 45325
46750 52620 63909 67225 68667 70216 78725
80117 93619 93822 113SS0 116882 116918 120920
122353 129200 131035 132518 149723 152350
155677 163389 165952 176475 160746 180937
167710 188625 492155 192517 195660 196867
199925 199936 211759 214994 216266 223297
227941 230936 234881 237294 246149 247933
254567 260113 260802 263711 266236 267000
271S4S 311139 318218 320974 321003 327799
32S770 334149 335161 344777 346508 349665
356709 35S029 363174 364184 368357 370894
370896 3733S4 385260 391768 394351

On der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
2 Gewinne zu 25000 RM . 55089
2 Gewinne zu 10000 RM . 33546
6 Gewinne zu 2000 RM . 237530 291280 311414

16 Gewinne zn 1000 RM . 3599 75365 76141
154244 162683 180961 301839 321262 347841

20 Gewinne zu 800 RM . 11677 27231 56942
100313 118999 128954 166093 195957 255509
281635

64 Gewinne zn 500 RM . 33613 60397 65382
68126 75627 76465 83937 97761 103065 134869
143406 161094 191239 197936 220464 220698
237058 250764 252895 262350 263640 310907
326426 352355 357457 358190 360210 361323
365269 377366 390960 399342

166 Gewinne zu 400 RM 5103 10573 11448 13871
18806 19703 20855 25280 26016 26932 29987
32S62 34774 36021 36273 39210 47438 57013
62575 66664 71165 73700 75396 79404 79454
81272 82833 92381 92827 S95S9 101513 10172S
108743 111847 113608 127963 129035 137438
13S4S4 146734 163148 168393 179579 182545
182853 185961 199231 206292 208920 210156
225454 226141 226311 230557 243631 244048
256003 259059 264165 276970 286947 289177
2S2752 304666 306438 306877 316201 317111
320504 323210 333053 336457 343110 352525
353484 354657 359992 363365 365773 367620
377719 3S2273 397159

Skukkgarker Schlachlviehmarkt
vom Donnerstag . 23. Juni

Auftrieb:  27 Ochsen, 126 Bullen. 144 Kühe,
133 Färsen . 523 Kälber. 855 Schweine, 31 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen s> 42- 44. b> 37—40. e> 33; Bullen !»)
40- 42, Ist 36—38, e) 33; Kühe ch 39—42. b)
34—38, ,ch 26—32, ch 15—24; Färsen al 40—43.
ch 37—39, e) 30—34; Kälber ch 60—65, ch 53
bis 59. ch 43—50. ch 30—40; Schweine ch 56.5.
bl 1. 55,5, ch 2. 54,5, cs 52.5, cl) 49.5, ch —, ft
46. ch 1. 53.5, ch 2. —, ch —.

Marktverkauf:  a -Knhe, a- und b-Lchsen,
Bullen , Färsen zugeteilt; Handel in den übrigen
Wertklassen belebt; Kälber zugeteilt, Schweine zu-
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fcttwaren vom 23. Juni . Ochsemlcisch ch 70—78;
Bnllensleisch ch 70—75; Knhileisch ch 68—75, ch
56—63, ch 48—52; Färsensleisch ch 72—78; Kalb¬
fleisch ul 86—97, bs 70—80; HammelileM ch
30—82, bl 70—75. ch 60—68; Schweinefleisch ch
73; Mn rktv er lauf;  Ochsen -, Bullen-, Fär¬
sensleisch ruhig , Knhileisch langsam, Kalbfleisch
rnbig , Hammelfleisch ruhig, Schweinefleisch leb¬
haft.

Gestorbene: Karl Klein, 54 I ., Gült  st ein  /
Severin Wick, Privatier , 81 I ., Böblin-
g e n.

Wetterbericht des Neichswctlerdlenites
RuSlinvcort Stniiaort

veransgcgcben am Donnerstag , 28. Juli , 22.00 Nbr
Voraussichtliche Witterung für Württem»

borg; Baden und Hohenzottcrn bis Freitag
abend: Winde meist aus westlicher Richtung,
wechselnd bewölkt mit Zwischcnausheiterun-
gen. einzelne, zum Teil gewitterige Negen-
fälle, tagsüber warm und zeitweise schwül.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend: im ganzen leicht unbeständig, aber
keine durchgreifende Wetterverschlechterung,
weitere Regenschauer, zeitweise auch aus»
heiternd.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. V. 38: 2834.

§ Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig
i Unsere heutige Nummer umjatzt KSeiten

-z 4M Bann- unä Unleraau-Zporlfest in Nagolck
^nnntun OK Inni ^ I I I
irvlllllag , Lv. »Ulli 8gm8tuA, 16.00 Oki : LeZinn cker̂ Vettküwpke uuk cken8 portpI 3t26 n EuIwer8truLe unck IkinckenburApIut ?, sowie im Lckwimmbuck.

21.00 kftir: kslsrstonüe suk cksrn HinlienburZpistz . — Sonntag 7.00 Iftir: koktsewuriAcler V̂ettkümpke — 14.00 vkr:
8portp 1sl 2 Ostveistruüs : Usuplsnlsckeiüuoken unck xioke LckuuvorküliiuiiAen mll LieevredrunA . 1262

Nagold
Nächsten Samstag und Sonntag  findet in Nagold  das

H3 .-Bann-Untergau-Sportfest
statt. Die Einwohnerschaft wird gebeten, aus diesem Anlaß

die Häuser zu beflaggen.
Den 23. Juni 1938 211
Ortsgruppeuleiter Bürgermeister

As/ »H/e/Le/ik/e/ ? s/r <//6 -

swpkebls iob äis Liläsrbünäe:

Lllk Men 8eImskr«LliIj>kiiSell» >.«
tlel»MmbeillM -i»,»

Nagold
Am Samstag,  25 . Juni 1938, ab 20 Uhr

im Saalbau z. Traube

Konzert
des MuWorps der Schutzpolizei in Stuttgart

Leitung: Polizeimeister Bernert
Anschließend Tanz  Eintritt 50 L
Berkehrs - und Berschöuerungs - Bereiu

Moderner, gut erhaltener 1270

Mermgen
zu verkaufen.

Wer? sagt der . Gesellschafter«

Suche sofort2 tüchtige

Schreiner
für furnierte Möbel

Christian Lehre, Möbelwerk¬
stätte, Haiterbach . 1265

stets vorrätig bei
6 . VV. 2 t̂I8k !k , SuckksoäluuA . Ksaxolä

beseitigt - 8
N»UU" llisscbs 1.74, sxtes stark 2.40

Onsctisüüeti I Sieb. Wirkung.
NUUl « vro». Lotsoll«, Ssbnkcckste. 9

Lt, 55555>

enrafein voppeljlalche: Z0pj. - /clä kein Normolflasche: l?pj. - ^I^ grob  Paket: Upf.

/i

INI! flrmaiiiitlti'ueil
liekert rusck unck prowwert

8llvdUriivIl«k«i rslser
3Vz Morgen 1268

SkMlW
im Lemberg verpachtet

Weimer, Ifelshause«

1266 Nagold, den 24. Juni 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Lkebe und

Teilnahme beim Heimgang meines lieben Man¬
nes, unseres guten Vaters

Savl LNakt
sowie für die Kranzspenden und für Kranz¬
niederlegungen am Grabe und für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

2ur neuen LuclikükirunZ kür cien Linrellisnüel
vorrätig:

Ls88 « »»b « rLvI »1Ii»IlSvIrv

(LcmäsrsebewLkür den LiuLsIbouäel)
sowie sLwtlielien Lsäork kür äie

besorgt sebuellstens

6 . HV. Lsiser , LckreibwurenksnälunA, Hsgolü
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Oie well in wenigen Seilen
«euer deutscher Eegelslug-Weltrekord

Wennigstedt. 22. Juni . Der deutsche Segelflug¬
sport konnte in seiner Weltrekvrdliste einen neuen
sensationellen Erfolg einschreiben. Dem Segel¬
fluglehrer Katzner  und seinem Begleiter
Spaether  gelang es in der Nacht vom 20. aus
den 21. Juni mit „Kranich" den Dauerweltrekord
für Doppelsitzer aus eine Gesamtflugzeit von
17 Stunden und 22 Minuten hinaufzuschrauben.
Die bisherige Weltbestleistung von Iachtmann
wurde damit um 3 Stunden 23 Minuten über¬
trumpft. Der Flug ging vom Roten Kliff in Wen¬
nigstedt auf Sylt aus und mußte wegen der un¬
günstigen Windrichtung sogar noch vorzeitig ab-
gebrochen werden. Er ist ordnungsmäßig beur¬
kundet und zur Anerkennung als internationaler
Rekord dem Aerv-Klub von Deulschland angemel-
del worden.

Tirol ehrt RaiM-Narbat-Selden
Sedenktafel für Bert Fankhauser enthüllt

L i g e n 1»e r i o b t der dl 8 - k r e z s e
d. Innsbruck , 22. Juni . Der vor Jahres¬

frist am Nanga Parbat mit den übrigen
Mitgliedern der Deutschen Himalaja -Expe¬
dition tödlich verunglückte 29 Jahre alte
Bert Fankhauser  aus Telfs in Tirol,
erfreute sich in seiner Heimatgemeinde und
in Bergsteigerkreisen größter Beliebtheit. An¬
läßlich seines ersten Todestages hat jetzt die
alpine Vereinigung „Die Karwendler " in
Innsbruck auf der Ma skarspitz  e
im Karwendel eine Bronzetafel  ent¬
hüllt.  die dem Andenken Fankhausers ge¬
widmet ist. Der ergreifenden Gedenkstunde
ging eine schlichte Bergfeier voraus.

Um Mitgift zu retten- Slammentod
Familientragödie auf dem Heuboden
bligeobsricbt Oer X 8 - ? r s s s e

re . Breslau , 22. Juni . Mehrere schlesische
Dörfer wurden in diesen Tagen von verheeren¬
den Großfeuern heimgesucht, die erheblichen
Schaden verursachten. Leider forderte der „rote
Hahn" auch zwei Todesopfer.  In der
Kolonie Roden bei Oppeln brach auf dem Heu¬
boden des Landwirtes Konsy  ein Schaden¬
feuer aus , das wahrscheinlich der grausige
Schlußakt einer Familientragödie ist. Schon
während der Brandbekämpfung war das Feh¬
len des schwachsinnigen 3 1 jähri¬
gen Sohnes  der Landwirtssamilie ausge¬
fallen. Beim Durchsuchen des Brandherdes
entdeckte man seine verkohlte  Leiche,
neben der eine zertrümmerte Flasche lag. Das
Ergebnis der Untersuchung führte zur Fest¬
nahme des Vaters , der angibt, in der fraglichen
Nacht neben seinem Sohne im Heu geschlafen
und kurz vor Ausbruch des Brandes aufge¬
standen zu sein. Ferner wurde ermittelt , daß
der Sohn als das Schmerzenskind der Familie
aalt , da er oft Streitigkeiten bervoraerufen

und kürzlich seinen Erbteil gefordert hatte. Die
Feststellung, ob Unglücksfall oder Verbrechen
vorliegt, wird sehr erschwert, da die Leiche so
stark verkohlt war, daß das ganze Stirnbein
fehlte.

In Raschewitz im Kreise Trebnitz war das
Anwesen der Mutter eines 25jährigen M ä d-
chens,  einer Witwe, in Flammen aufgegan-
aen. Das Mädchen drana in das brennende

Gebäude ein um die Mitgift in Sicherheit zu
bringen, dabei wurde es von herabfallenden
Balken so schwer getroffen, daß es nicht mehr
den Weg ins Freie fand und in 0enFlam-
men um kam.

Durch das verhängnisvolle Spiel eines
sechsjährigen Jungen  brach auf dem
Dominium Schloßhübel im Kreise Glatz ein
verheerendes Großfcuer aus . Ein Ackerkutscher
hatte bemerkt, wie das Kind niit Streich¬
hölzern  hantierte und Strvhreste an¬
zündete.  Obwohl er sofort hinzueilte, war
es bereits zu spät. Das Feuer breitete sich mit

8

Olinütz, der Mittelpunkt Nordmährens
Die Stadt Olmiih an der March im Mittelpunkt Nordmährens ist mit ihren insgesamt fast
60 000 Einwohnern eine hervorragende deutsche Sprachinsel, die durch die Eingemeindung meh¬
rerer tschechischer Nachbarorte besonders bedroht wurde. Einst war Olmütz Sitz eines reichs¬
unmittelbaren Bischofs und ist auch heute noch Sitz eines Erzbischofs. Die mährische Festung
von Olmütz ist berühmt. lZeichnung Reimesch—Scherl-M.j

rasender Schnelligkeit aus und setzte ein 3mal
30Meter langes Wirtschaftsgebäudemit Heu-
und Strohvorräten in Brand.

„SOiwtkerl-Wplere werden gelöscht
Kuriosität des Wiener Kursblattes

verschwindet
klizenbericlit <1er  dI8 - ? resss

ek . Wien, 22. Juni . Aus dem Kurs¬
blatt der Wiener Börse  wird jetzt
eine Kuriosität verschwinden, die schon seit
Jahren überfällig war : die österreichischen
Baulose 1921 und 1922 und die Roten-
Kreuz-Lose 1916 werden gelöscht. Es handelt
sich bei diesen Papieren um Lose, die bei den
Wienern den treffenden Namen „Schnackerl"-
Papiere oder „Winziglose" führen, da ihr
Wert durch die Inflation Prak-
tisch hinfällig  geworden ist. So notie.
ren etwa die österreichischen Roten-Kreuz-
Lose mit sage und schreibe einem Groschen,
die Baulose 1921 und 1922 mit dem „an¬
sehnlichen" Wert von acht Groschen, das
sind etwa fünf Pfennig . Für die Noten-
Kreuz-Lvse 1916 sind sogar noch bis 1956
Ziehungen vorgesehen, deren Gewinne selbst¬
verständlich so lächerlich klein sind, daß sie
nicht einmal die Spesen der Abholung decken
und daher von den glücklichen Gewinnern
in der Regel verschmäht werden,

Flammenmeer um Essens Opernhaus
Kerze fiel auf Dachboden in Holzspäne

Ligenberickl der K 8 - ? ress «
m. Essen, 22. Juni . In einem Gebäude

der Essener Innenstadt brach ein Feuer aus.
das sehr schnell wuchs und zum Großbrand
wurde. Auf einem Koutrollgang hatte sich
der Hausmeister , dessen Taschenlampe ver¬
sagte, einer Kerze bedient, um den Dach¬
boden  a b z u l e u cht e n. Die Kerze siel
dabei in einen Haufen Holzspähne, die so¬
fort in Flammen ausgingen. Beim Ein¬
treffen der Feuerwehr brannte bereits der
Dachstuhl in seiner ganzen Ausdehnung . Die
Bekämpfung des Feuers forderte den Einsatz
starker Gasschutzgeräte. Starker Funken¬
slug  gefährdete vorübergehend die um¬
stehenden Häuser, unter denen sich auch das
naheliegende Opernhaus befand. Das Feuer
konnte jedoch auf seinen Herd beschränkt
werden.

Rehr Semülv auf den Tisch!
Immer umfangreicher kommen die ver¬

schiedenstenL-ommergemüse aus den Markt.
Der Verbrauch muß daher mit den steigen¬
den Zufuhren unbedingt Schritt halten,
denn Gemüse sind an heißen Sommertagen
dem Verderb besonders stark ausgesetzt.
Recht viel Gemüsekost fördert die Gesund¬
heit von jung und alt und steigert das
Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit.

HL5v 7«/s « '/SM
Sb hss/EN
leio : 156 ß U)eizenmekl.
1 gestc. leel . ( Zß) Vr. Oetker's ..Lackin" .
60 ß Zucker. 1 Eigelb. 1 Essl. Wasser. 65 ß Lutter.

Lelag : ?50g Luark. Vs- V4lMilck. 2 Eier. 1kimeiss.
266Z Zucker. V2 släsckcken Lc. Ootkec's Lackäl Zitrone.
1pückck. Lr. Oetker's öossenpuloec 0anille-6esckmack.
66 g Lr. Oelkec's ..lZustin".
1 gostr. leel . ( 5ß ) Lr. Oelkec's ..Vackm".
50- ?5 g korintken.

Iei .g : Mekil und..Lackin" werden gemisckt und auf ein Lackbrett gesiebt. In die Mitte mackt
man eine Vertiefung, in welcke man Zucker, Eigelb und Wasser gibt. Man oerrükrt mit etwas
Mekl-.. 6ackin"- 6emisck zu einem dicken brei . gibt die kalte, in Stücke gescknittene öuttec
darauf , bestreut mit etwas Mekl unÜ verknetet alles scknell zu einem glatten leig . 2/z des
leiges rollt man auf dem Loden einer Springform aus . Von dem kess formt man eure Kalle,
die man als Land um den Loden legt.
Oelao : Len Huark lässt man auf einem 5ieb ablaufen und streicktikndurck ein feines Lied.
Las mit einem leil der Milck angecükrte öossenpulver. Eigelb. 2/z des Zuckers, Lacköt und
das mit „Lackin" gemisckte und gesiebte ..löustin" gibt man zu dem Huack und fügt soviel
Milck kinzu. dass die Masse eine kartossslbreiQknlicke beftkaffenkeit bat. Oonack gibt man
die gereinigten Lorintben kinein. Las Eiweiss wird zu 5cknee gescklagen. in den man nack
und nack den Left des Zuckers gibt. Man muss einen fekr steifen tiscknee erkalten, der dem
Lelag den nötigen Halt gibt. Man ziekt ikn vocsscktig mit dem öckneebesen unter die Ouark-
masse. Len 8elag füllt man auf den Loden und kauft ikn zur Mitte kin etwas an. weit ec nack
dem Lacken leickt etwas einftnkt. backzeit : 50-66 Minuten bei guter Mittelkihe.

Stile oussitrnelvent
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Kalt sah ihn der Herr an und sagte dann ruhig und

leidenschaftslos , wie es seine Art war : „Ich werde
mir überlegen müssen, ob ich dir die Hand meiner
Tochter gebe. Vielleicht bist du doch nicht der richtige,
der das große Vermögen der Prinxheim richtig ver¬
waltet,"

„Aber Onkel, ich bitte dich! Ueber diese Dummheiten
bin ich hinaus ! Ich habe seit Monaten keine Karte
mehr angerührt . Und ich gebe dir mein Ehrenwort,
daß ich fernerhin keine Karte mehr anrühren werde !"

„Danke ", sagte Prinxheim ruhig und sah den Neffen
prüfend an . „Ich nehme deine Erklärung zur Kennt¬
nis . Vor einem halben Jahre wird die Verlobung
nicht öffentlich bekanntgegeben und eine Heirat kommt
vor Ablauf des Trauerjahres nicht in Frage . Du hast
also Zeit , mir zu beweisen, daß du es ernst meinst !"

„Ich werde es dir beweisen !" stieß Frank hastig her¬
vor . Dann wandte er sich an Ossi: „Ach so . . . Ossi,
bald hätte ichs vergessen, dir die versprochene Bon¬
bonniere zu geben. Wie war die letzte?"

„Tanke , recht gut !" entgeguete Ossi ruhig , aber das
Herz schlug ihr bis zum Halse heraus , und es schlug
noch schneller, als sie die neue Bonbonniere , eine
Pfundpackung , in den Händen hielt.

„Die werde ich mir vor dem Schlafengehen zu Ge-
müte führen ", sagte sie leichthin , was ihr nur schwer
gelang . „Dann schlafe ich gut !"

„Sicher wirst du gut schlafen!" entgeguete Frank
ruhig und iah sie dabei an . St « sah mitten in seine

Augen und erschauerte , denn sie sah mitten in ein
Meer von Grausamkeit.

Sie erhob sich, es war ihr kaum noch möglich, ihre
Fassung zu behalten.

„Ich will sie mir gleich mal ans Bett legen , Frank!
Nochmals vielen Dank ! Verwöhne mich nicht zu sehr !"

„Ach, das ist doch nicht der Rede wert !" entgegnete
der Mann mit einem seinen Lächeln.

Die Bonbonniere wanderte auf schnellstem Wege zu
Dr . Feldhammer , wo Dr . Stiller und der Kriminalist
schon anwesend waren.

Die Männer befiel förmlich ein Fieber , das die
Spannung auslöste . In dem kleinen Laboratorium des
Arztes wurde die Untersuchung vorgenommen.

Die ersten drei Pralinen waren einwandfrei , aber
dann stellte man in drei weiteren das Vorhandensein
des heimtückischen Giftes fest.

Die Männer sahen sich tiefernst an.
„Frank ist der Mörder !" erklärte Feldhammer . „Und

unsere Pflicht ist es jetzt, ihn unschädlich zu machen,
ehe er weitere Schandtaten anrichten kann . Kommen
Sie , meine Herren !"

Unverzüglich begaben sie sich nach der Villa Prinx¬
heim.

Der alte Herr war sehr erstaunt , als ihm der Diener
meldete , daß die Herren Dr . Stiller , Dr . Feldhammer
und Direktor Mühle ihn zu sprechen wünschten.

Im ersten Augenblick wollte er schroff ablehnen , aber
dann besann er sich.

„Ich lasse bitten !" sagte er ruhig zu dem Diener.
„Aber Onkel!" fiel jetzt Frank ein und sein Gesicht

war dunkelrot vor Aufregung , „du wirst doch diese
Herren nicht empfangen . Direktor Mühle . . . ja , das
lasse ich selten , aber die beiden Aerrte . die uns io

schwer beleidigt haben !"
Ernst von Prinxheim sah den Neffen ruhig an . „Ich

liebe die beiden Doktoren nicht, aber . . . ich sehe die
Sache jetzt in einem anderen Lichte. Sie haben sich für
unsere Arbeiter eingesetzt und . . . sie haben recht ge¬
habt , denn wir hätten in die unangenehmsten gerichr-
lichen Erörterungen kommen können , wenn sie nicht
eingegriffen hätten ."

Die drei Herren traten über die Schwelle und der
alte Herr ging ihnen entgegen.

„Wir bitten uni Verzeihung , Herr von Prinxheim ",
nahm Feldhammer das Wort , „daß wir Sie so Plötzlich
überfallen . Aber ich möchte Ihnen unseren Dank aus¬
sprechen, daß Sie unsere berechtigten Forderungen , die
letzten Endes auch Ihnen dienen , erfüllt haben ."

„Danke" , entgegnete Herr von Prinxheim . „Wollen
Sie bitte Pla 'z nehmen und ein Glas Wein mit mir
trinken ?"

„Mit Vergnügen !" sprach Feldhammer wieder , „feiern
wir ein wenig Versöhnung ."

Als er dann Ossi und dann Frank die Hand gedrückt
hatte , da tat er das ganz unbefangen . Frank atmete
auf . Er hatte schon gefürchtet , daß der Arzt gekommen
sei, um seinen Onkel über den Vo all mit Jorinde
aufzuklären . Scheinbar hatte er aber nicht die Absicht.

Man saß jetzt zu sechst am Tische und trank sich
zu , höflich und gemessen, man unterhielt sich, ebenso
höflich und gemessen. Man erklärte den Wein für

> fabelhaft und lobte die ausgezeichnete Importe.
Alles ging ganz ruhig und ohne Unfreundlichkeit

vor sich.
Und doch hing etwas in der Luft . Es war wie die

Stille vor dem Sturm.
Gleichgültig quälte sich da ? Gespräch hin , bis Feld¬

hammer ihm eine plötzliche lebhaftere Wendung gab.
lÄnrie .truna iolaro
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lü»i loh«, NSV. — fünf ladrr i»»s,
durch di« votkogemeiaschaft für da»
Wohlergehen ooa . Multir und Kind".

Der Gemüsemarkt bietet gegenwärtig beson¬
ders reichliche Mengen an Kopfsalat.
Kohlrabi und Erbsen.  Aber auch
Karotten , Blumenkohl, Wirsingkohl, Salat¬
gurken und Rettiche, sowie Rhabarber
werden in großen Mengen und preiswert
zugeführt.

Die meisten Hausfrauen wissen auch mit
unseren Gemüsearten recht gut umzugehen
und stellen unter Verwendung von reichlich
Kartoffeln und Fischen die verschiedensten
und wohlschmeckendsten Gerüchte her. Auch
Siedsleisch und sonstige Fleischsorten als
Beigabe ermöglichen es, jeden Geschmacks¬
ansprüchen Rechnung zu tragen . Spinat
ist etwas knapp geworden und im Preis
leicht gestiegen. Dagegen werden demnächst
Blumenkohl und Bohnen  noch um¬
sangreicher auf dem Markt erscheinen. Die
Zeit des Spargelstechens geht zu Ende. Der
Frischmarkt kann daher jetzt mcht mehr da¬
mit versorgt werden. Der restliche Anfall
in den nächsten Tagen wird vollends der
Konservenindustrie zugesührt. Der Bedarf
an Zwiebeln kann bereits hinreichend ge¬
deckt werden. Die Zufuhren von deutschen
Frühzwiebeln haben erheblich zugenommen.
Aus Italien werden bereits Zwiebeln neuer
Ernte eingeführt . Die Beschaffenheit der
Gemüsezusuhren ist größtenteils recht gut.
Tie Preise haben von Woche zu Woche nach¬
gegeben. Der Verkauf ist im großen und
ganzen lebhaft, wird aber gegen Monatsende
wie üblich etwas schwacher werden.

AuMblMgSVMkfeii für Kinder
Das neueste Amtsblatt des Württ . Kult-

ministerinms enthält nähere Mitteilung über
Gewährung von Freistellen und Ansbil¬
dungsbeihilfen für Kinder aus linder,
reichen Familien,  soweit die Schulen
dabei mitzuwirken haben. Die Entscheidung
über die Anträge auf Gewährung von Frei-
stellen und Ausbildungsbeihilfen liegt nicht
bei der Unterrichtsverwaltung , sondern bei
dem Oberfinanzpräsidenten.

Als „kinderreich"  für die Stellung
von Anträgen gilt eine Familie , wenn min¬
destens vier Kinder  zur Zeit der An¬
tragstellung leben. Es kommt dabei
nicht darauf an, wie alt  die Kinder
sind, ob einige von ihnen bereits verheiratet
sind oder ob sie eigenes Einkommen beziehen.
Witwen, alleinstehende oder geschiedene
Frauen werden wie kinderreiche Familien
behandelt, selbst wenn sie nur ein Kind
haben. Das Kind, für das ein Antrag ge¬
stellt wird , muß erbgesund, geistig und sport-
(ich entwicklungsfähig sein. Zum Besuch der
Volksschule  werden Ausbildungsbeihil-
fen nicht gewährt,  sondern nur zum
Besuch von Mittel -, höheren -, Fach-
und Berufssachschulen.  Die Beihrl-
ien können sich erstrecken auf Beihilfen für
das Schulgeld, für die Kosten der Lebens-
zaltung des Kindes und für die Beschaffung
von Lernmitteln . Es handelt sich bei diesen
llusbildungsbeihilfen nicht um eine Für¬
sorge-, sondern um eine Förderungsmaß¬
nahme für erbgesunde, charakterlich werb
volle und geistig begabte Kinder aus allen
sozialen Schichten. Bei der Prüfung der
Einkommens- und Vermögensverhültnisse soll
daher nicht kleinlich Verfahren werden.

Rriegswunäen weräen immer noch geheilt
vie Versorgungskuranstalt Iviläbaä ein Sesunäbrunnen für liriegsbeschääigte

8 u o ä e r ä I e a ; l cker dl8 p r e s « e
In unserem feit Jahrhunderten bekannten und

viel besuchten Kurort Wildbad  mit seinen
warmen Heilquellen befindet sich oberhalb der
neuen Trinkhalle ein schmucker Bau , der schon
äußerlich eine glückliche Bauschöpfung ist, weil
hier dem im Schwarzwald üblichen Baucharakter
in vorbildlicher Weise Rechnung getragen wor-
Len ist: Die Versorgungskuranstalt
für Kriegsbeschädigte,  die in jedem
Jahre von März bis Dezember mehr als tausend
Kameraden Linderung gewährt für ihre im Welt¬
krieg erlittenen Wunden und gesundheitlichen
Schädigungen besonders schlimmer Art.

Das Kriegsende liegt schon 20 Jahre zurück.
Wenn wir Aelteren uns wieder Begriffe wie
„Krieg". Lazarett ", „Rotes Kreuz" ins Gedächt¬
nis zurückrufen, so nehmen bestimmte Erlebnisse
wieder Form und Gestalt an, und zwar in dem
Maße, in dem man unmittelbar Beteiligter ge¬
wesen ist. Dazu zählen vornehmlich die kriegs-
beschädigten Frontsoldaten , die sichtbarsten Jeu-
gen für die schweren Wunden, die einem Volke
geschlagen werden, das in einen Krieg verwickelt
ist. Das bewegte Leben nach der Novemberrevolte
schritt über jene deutschen kriegsbeschädigten
Frontsoldaten brutal hinweg, die sich nicht als
sozialer Aushängeschild sür einen Parteikarren
mißbrauchen lassen wollten: sie standen verbittert
beiseite und erst als Adolf Hitler , der
selb st als Kriegsblinder  in einem Laza¬
rett gelegen ist. die Ehre des Frontsoldaten wie¬
der hergestellt hatte, waren auch die Kriegsbe¬
schädigten von dem üblen Geruch des Almosen-
empfüngers wieder befreit. Von nun an standen
auch bej ihnen erneut Soldatenehre und Solda¬
tentreue obenan: ja sie sind sogar zu Ehren¬
bürgern der Nation ernannt worden.

Hand in Hand damit geht natürlich auch «in«
bessere Betreuung Ver kriegsbeschädigten Front-
kameraden, in die sich das Amt für Kriegsopfer,
die NSKOV. und die Versorgungsämter teilen.
Tritt eine Verschlimmerung des Leidens ein oder
ist eine Besserung zu erhoffen, dann ist den Kame¬
raden eine Heilbehandlung  in kürzeren
Zeitabständen sicher.

Unter den Versorgungskuranstalten des Reiches
ist es vor allem die Versorgungskuranstalt W i Id-
bad.  die von den Kameraden immer wi^ er gern
ausgesucht wird . Dem Schreiber dieser Zeilen ist
zum dritten Male das Glück zuteil geworden, ge¬
rade in diese Kuranstalt eingewiesen zu werden.
Im Gespräch mit andern Kameraden aus allen
Teilen des Reiches fand er immer wieder seine
eigene Ansicht bestätigt, daß man in Wildbad
wirklich eine Linderung , ja auch Besserung
seiner Kriegsverwundung erreicht.

Eine Stiftung der schwäbischen Wirtschaft
Die Versorgungskuranstalt Wildbad ist während

des Krieges dank namhafter Stiftungen bekannter
schwäbischer Wirtschaftler gebaut worden und
konnte noch im letzten Kriegsjahr in
Betrieb genommen  werden . Seitdem ist sie
ununterbrochen geöffnet und schon für Tausende
von kriegsbeschädigtenKameraden zu einem wah-
ren Gesundbrunnen geworden.

Dazu trägt der kameradschaftliche Geist unter
den Betreuten wesentlich bei, zumal dieser Geist
genährt und gefördert wird vom Lhesarzt, Ober¬
regierungs . und Medizinalrat Dr . Schnizer,
der den Kameraden in jeder Beziehung ein Hel-
fer und Berater ist und der ohne viel Worte die
selbstverantwortliche Einordnung jedes einzelnen
in die Gemeinschaft der Anstalt erreicht. Außer¬
dem wirkt als Arzt noch dort Regierungsmedizi¬
nalrat Dr . Haas.  Die Belegung schwankt zwi-
fchen 90 und 160. Die Unterkunftsräum « sind
groß und hell. Außer den Thermalbädern wer-
den alle Kurmittel,  wie Fichtennadelbäder,
kohlensaure Bäder , Massage, Duschen, KneiPPsche
KniLgüsse, Medico usw. in der Anstalt selbst ge-
WWMkMj 'KdaS MegLperüuial es an Vorbild-
sichern Pflichteifer nichi fehlen layr. Für die gute
Verpslegung spricht die prozentual hohe Ge¬
wichtszunahme der einzelnen Kameraden, soweit
vor allem bei den Amputierten wegen Ueber-
gewicht nicht das Gegenteil durch Diät erreicht
werden soll und auch erreicht wird.

Einzelheiten aus dem lebten Kurjahre dürften

von allgemeinem Fnlerege sein. Für di«  Haus¬
bücher ei gingen von dankbaren Gästen der
Anstalt verschiedene Bücher belehrenden und un¬
terhaltenden Inhalts ein. Was die Kamps- und
Aufbauschristen der Bewegung anbelangt , wäre
eine weitere Vervollständigung zu begrüßen. Viel¬
leicht finden sich weitere Stifter!

Im Jahre 1936 war die Kuranstalt vom drit-
ten Mürz bis 19. Dezember geöffnet und wäh¬
rend dieser Zeit mit 1179 Kurkranken belegt: es
wurde damit die h ö ch st e Zahl  seit der Er¬
öffnung (1918) erreicht. Damit hat erst der nativ-
nalsozialistische Staat wahrgemacht, was den
Kriegsopfern im Zwischenreich versprochen worden
war : Der Dank des Vaterlandes . Der Höhepunkt
der Einweifungen wurde eigenartigerweise nicht
in den Sommermonaten erreicht, sondern im
September mit l74 Zugängen, wobei zu bemer¬
ken ist, daß sür die Schwerverletzten die stilleren
Zeilen des Frühjahres und des Herbstes günstiger
sind.
Kameraden aus allen Gauen
finden Heilung

Aus welchen Gauen kommen die Kameraden
hauptsächlich? Das Hauptverforgung -mit Süd-
Westdeutschland marschiert mit 66 v, H, naturge¬
mäß an der Spitze, wobei allein auf Württe m-
berg  48 v. H. entfallen, auf Baden 18 v. H. Es
folgen Rheinland mit 8, Bayern mit 6,5, Bran¬
denburg-Pommern mit 6,2, Sachsen 3, Hessen 2,7,
Westfalen 2, Niedersachsen 1.7, Mitteldeutschland
1 v. H.

Was den Altersaufbau  anbelangt , so ist
zu sagen daß die an der Spitze marschierenden
40—bOjäqrigen eine weitere Zunahme erfahren
haben; es sind 57 v. H., es folgen die 30—40jäh-
rigen mit 20 und die 50—60jährigen mit 18 v. H.
Nach der beruflichen Gliederung stehen die
Arbeiter und Angestellten  mit 35 v. H.
obenan, es folgen die Beamten (33 v. H.) , Hand¬
werker. Kaufleute und Landwirte (22 v. H.), freie
Berufe (3 v. H.). frühere Offiziere (1 v. H.), ohne
Beruf (4 v. H.).

Bei der Mehrzahl der Kurkranken (58 v. H.)
handelte es sich um eine Wiederholungs¬
kur.  Die Kranken waren größtenteils 50 v. H.
und mehr beschädigt. Aus die 1179 Kurkranken
entfielen 1617 Krankheitsarten . Die größte Gruppe
bildeten wie immer die Folaezustände nach

Echußverletzungen  mit 48 v. H., unter
denen sich allein 377 Arm- und Beinamputierte
befinden. (Unter den Kameraden, die die Kur mit
mir begannen, befand sich auch ein Kamerad aus
Crailsheim,  dem beide Füße amputiert
sind, der aber trotzdem nicht nur weiterhin sei-
nen Berus als Lehrer ausübt , sondern noch Orts¬
gruppenleiter und Amtsträger bei der NSKOV.
ist. Ein vorbildlicher Aktivist!) An zweiter Stelle
standen die Schädigungen des Nervensystems, vor¬
wiegend als Folge von Kopfschüssen.

Wie intensiv die Kurmittel in Anspruch genom¬
men werden, dafür nur zwei Zahlen : Im Jahre
1986 wurden 16 400 Thermalbäder  und
4000 Fichtennadelbäder  verordnet . Die
neu eingeführten Kneippschen Güsse sind beson-
ders bei den Gehirnverletzten zu einem festen Be¬
standteil der Behandlung geworden, wie schon
die hohe Zahl ihrer Anwendung (3860) bezeugt.
Der Kurersolg war bei der erdrückenden Mehr¬
zahl der Kurkranken durchaus befriedigend, fast
durchweg war eine Besferung festzustellen.

Das kameradschaftliche und gesel¬
lige Leben in- und außerhalb der Anstalt ist
stew anregend, wechselvoll und harmonisch. Es
fehlen auch nicht gelegentlich gemeinsame Aus-
führten und lehrreiche Vorträge. Dankbar wird
auch daS Entgegenkommen der staatlichen Kur¬
verwaltung empfunden, den Kameraden die Mög¬
lichkeit der unentgeltlichen Benützung der Berg¬
bahn auf den Sommerberg zu geben.

Wenn daher in Gesprächen unter den kriegs¬
verwundeten Kameraden immer wieder der
Dank und die Freude über den Aufenthalt in die-
fer vorbildlich geleiteten Dersorgungskuranstalt
durchbricht, so weiß man, daß dieser Dank aus
aufrichtigen alten Soldatenherzenkommt.

Otto ? b i I i p p i

es nicAk a//es Frb?
Vaters Rase Di« verlassen« Braut
war lein „Erbstück" eines Wiener  Fuß-

ballspielers hatte auf
Anerkennung dessen außerehelicher Vater¬
schaft für ihr wenige Monate altes Söhnchen
geklagt. Nach der Blutgruppenuntersuchung,
die allerdings , wie bekannt, in diesen Dingen
nicht den Ausstchlag geben kann, war es wohl
möglich, daß der Beklagte der Vater des
Jungen war . Außerdem sprach jedoch hier
ein zweites Merkmal mit : die geradezu ver¬
blüffende Aelpnlichkeit von des Kindes Nase
init der Nase des Fußballspielers . In der
ersten Distanz wurde der jungen Mutter also
recht gegeben und der Mann zur Zahlung
der Alimente verurteilt . Nun gelang es aber
dem angeblichen Vater , Beweise dafür zu er.
bringen , daß seine Nase nicht immer schon
so wie heute geformt gewesen sei. Ihre Ge¬
stalt habe sie' vielmehr von mehreren Voll¬
treffern beim Fußballspiel erhalten . Photo¬
graphien , die den Mann mit völlig anderer
Nase zeigten, unterstützten diese Behauptung
eindeutig. So kam das Gericht in zweiter
Instanz zu der Auffassung, daß Vaters Nase,
auch wenn ihre jetzige Form darauf schließen
ließ, durchaus kein „Erbstück" war , und da¬
mit wurde diexKlügerin mit ihrer Forderung
abgewiesen.
Reinfall Beinahe wäre der
eines Taschendiebes Reingesallene der Ver¬

teidiger gewesen, aber
ein Zufall sorgte dafür , daß er den Lang¬
singer fassen und ihn der Polizeigewalt über¬
geben konnte. Die Sache begann damit , daß
der Rechtsanwalt nach B u d a P e st gefahren
war , um bei einer Verhandlung gegen einen
Taschendieb einen Kollegen zu vertreten . Er
hatte durch eine gute Verteidigung den Misse¬
täter auch frei bekommen und war guter
Dinge. Das heißt, eins störte ihn doch emp¬
findlich: bei der Wfahrt von seinem nahe
Budapest gelegenen Wohnort war ihm die
Uhr gestohlen wordeir, ein ziemlich wertvolles
Stück. Nun saß er aHo auf dem Budapester
Bahnhof und wartete aus feinen Heimatzug.
Da gesellte sich ein junger Mensch zu ihm
und fragte ihn im Laufe des Gesprächs, ob
er nicht zufällig eine Uhr gebrauchen könne,
er sei in Not geraten und müsse sich von
seiner Uhr trennen . Das ist aber ein merk¬
würdiges Zusammentreffen ! durchfuhr es den
Rechtsanwalt , und er ließ sich die Uhr zeigen.

sau s,ri«r°s,sahr« : I «' tadil-chlk» deasiin! Se-
- . . . —.  sonders vor SaaplitraSen. dir se»

kenrizeiLnrifind!

Sofort erkannte er sie als die seine, die ihm
am Abend zuvor gestohlen worden war.
Wenige Augenblicke später hatte er die Bahn¬
polizei verständigt und der junge Mann
wurde festgenommen. Um der originellen
Geschichte die Krone aufzusetzen, stellte sich
heraus , daß der Dieb jener Bande angehörte,
deren eines Mitglied der Rechtsanwalt erst
am gleichen Tage mit so viel Geschick vertei-
digt und vor dem Gefängnis bewahrt hatte.
Das gepumpte Ein Marseiller  Magi-
Babh stratsbeamter wollte und

wollte sich nicht entschlie¬
ßen, seine Geliebte, ein siebzehnjährigesMüd-
chen aus gutem Hause zu ehelichen. Immer
wieder schob er die Hochzeit hinaus , so daß
sie schließlich nicht mehr an seine ernste Ab¬
sicht glauben konnte. Dennoch wollte Fräu¬
lein Paulette ihren Willen durchsetzen. Und
sie kam auf eine nicht mehr ganz neue, aber
immerhin ausgefallene Idee . Sie ging zu
einer ihr bekannten Wäscherin, die vor kur-
em ein Kind bekommen hatte , lieh sich das
abh gegen ein kleines Entgelt von der Frau

aus und erschien mit dem Wickelkind im Arm
im Amtszimmer des Magistratsbeamten . Der
hatte sich schon lange nicht mehr um das
Mädel gekümmert, und da sie sich in der letz,
ten Zeit auch nicht mehr gemeldet hatte,
glaubte er die ganze fatal gewordene Sache
eingeschlafen. Nun belehrte ihn augenschein¬
lich das brüllende Baby , daß dem nicht so
sei, und er fiel aus allen Wolken. Die „Mut¬
ter" aber setzte ihm die Pistole auf die Brust:
entweder heiraten oder ein schrecklicher Skan¬
dal ! So verblüfft der „Vater " auch war . er
wurde nicht gleich von allen guten Geistern
verlassen, sondern bat sich einen Tag Bedenk-
zeit aus . Um die Heiratspapiere zu besorgen,
tröstete er seine frühere Geliebte. Und Pau¬
lette glaubte ihm und brachte das Kind wie¬
der zur richtigen Mutter . Der Mann aber
dachte nicht daran , dem Mädel den Wunsch
zu erfüllen, sondern ging zur Polizei und
ließ Nachforschungenanstellen. Wenige Stun¬
den später schon wurde Paulette der versuch¬
ten Erpressung überführt . Aber auch die
Wäscherin konnte sich ihres kleinen Neben¬
verdienstes nicht lange freuen, denn sie er¬
hielt ein Strafmandat wegen Beihilfe zuw
Betrug.

„Schnell, rasieren Sie mich, ich sehe aus wie
ein Stachelschwein!"

„Na, die Stacheln werden wir gleich weg
haben." Sk

„Nun sagt mir mal die Mehrzahl von Junge ."
Alles schweigt.
„Na, Hans, ist das so schwer? Wie sage ich

denn, wenn ich nicht nur dich, sondern auch
die andern alle meine?"

Hans: „Freche Bande".

Im Dezember 1937 ist eine große Zählung
unserer gefiederten Freunde veranstaltet wor¬
den. Dabei ergab sich, daß es augenblicklich in
Deutschland etwas über 85 Millionen Hühner
und Kücken gibt. Die deutsche Eiererzeugung
hat sich in den letzten Jahren ziemlich gleich¬
mäßig auf etwa 6500 Millonen Stück gehalten.
Trotz dieser fast astronomischen Zahl von 6500
Millionen deutscher Eier reichte die Eigenpro¬
duktion nicht aus. die Nachfrage zu decken. Man
muß in Betracht ziehen, daß in den letzten Jah¬
ren infolge des enormen Zurückgehens der Ar¬
beitslosigkeit und der Erhöhung des Lebens-
standartes vieler Millionen Volksgenossen der
Bedarf an Eiern wieder viel größer geworden
ist. Insgesamt sind im vergangenen Jahre 1760
Millionen Eier nach Deutschland eingeführt
worden, wenn man die 103 000 Doppelzentner

Wo kommen unsere Eier her?
Eigelb zu Schaleneiern umrechnet und diesen
(1580 Millionen) hinzurechnet. Es ergibt sich
also, daß Deutschland 1937 weit über 8 Milliar¬
den Eier verbraucht hat . Das sind auf den Kopf
oer Bevölkerung umgerechnet rund 120 Stück
im Jahr . Jeder Deutsche aß also im vergangenen
Jahr an jedem dritten Tag ein Ei. Daß sich
trotzdem eine empfindliche Verknappung an
Eiern zeitweise bemerkbar gemacht hat, liegt
vor allen Dingen an der erhöhten Kaufkraft.
Die erhöhte Eiernachfrage aber vollständig durch
Zufuhren aus dem Ausland zu decken, ließ un¬
sere Devisenlage nicht zu. Trotzdem ist die Eier¬
einfuhr im vergangenen Jahr stark erhöht wor¬
den und hat seit 1933 den höchsten Stand er¬
reicht. Als Hauptei-srlieferantentreten natürlich sür
Deutschland in irrster Linie die benachbarten
Agrarstaaten, also vor allen Dingen Holland

(Zeichnung Oehlschlägel—Scherl-M.)

und Dänemark, auf, die zusammen einen An¬
teil von rund 40 v. H. an der Gesamteinfuhr
haben. An dritter Stelle steht Bulgarien Mit
226 Millionen Eiern. Wenn man allerdings die
eingeführten Trockeneier auf Schaleneier üm-
rechnet, tritt China weit vor Bulgarien an die
dritte Stelle des Eierimportes. Das ostasiatische
Reich lieferte nämlich nur 104 Millionen Scha¬
leneier, dafür aber 164 Millionen Trockcneier,
insgesamt also 268 Millionen Eier. Die Eier¬
bezüge aus den Donauländern, vor allem aus
Jugoslawien. Ungarn und Rumänien, haben sich
insgesamt auch im vergangenen Jahr auf rund
einem Viertel der Einfuhr gehalten. Erwäh¬
nenswert sind noch die verhältnismäßig ge¬
ringeren Zufuhrmengen an Eiern aus den Rand¬
staaten und aus Polen sowie aus den über¬
seeischen Staaten Argentinien und Chile
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